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100 Zum Ernte⸗Dankfeſte 
i en an dieſem Sonntage die Glocken ein, und 
rem Rufe werden Tauſende folgen, um Gott 
em Herrn Dankopfer zu bringen. Wie ſchwer 
zar es in den letzten Jahren dem Landmanne, 
ie Früchte ſeiner Felder zu bergen; Wind 
und Wetter und im vergangenen Jahre gar 
as verderbliche Hochwaſſer ſchädigten die 
uren, hemmten die Ernte⸗Arbeit. Da ſeufzten 
te Herzen der Landleute, da blickte mand 
uge bekümmert zum Himmel empor. Wie 
anders in dieſem Jahre! Wie reich trugen 
le Felder, wie reifte die Frucht unter den 
glühenden Strahlen der Sommer⸗Sonne, wie 
glücklich konnten die vollen Garben in die 
fi euern eingefahren werden! Freudighell 
gungen darum heute die Kirchen⸗Glocken durchs 
and und dem Landmann in das dankerfüllte 
ra hinein. Auch von den Thürmen der 
tadtkirchen tönen die Glocken anders als an 
en übrigen Sonntagen. Wohl iſt es wahr, 
em Bürger, dem Geſchäftsmann, dem Be⸗ 
ſchtten, dem Mann der Kunſt oder der Wiſſen⸗ 
chaft erwächſt draußen auf den Feldern und 
deten kein unmittelbarer Ernteſegen; ihr Ar- 
eitsfeld liegt auf anderem Gebiete, als das 
es Landmannes iſt. Und dennoch wird auch 
er Städter von der Ernte berührt. Ganz 
abgeſehen davon, daß auch er ſeine 
reude hat, wenn ihn ſein Fuß hinaus⸗ 
trägt durch die goldenen Getreidefelder, 
abgeſehen davon, daß auch in der Stadt die 
Jitte: „Unſer täglich Brot gieb uns heute!“ 
nie verſtummen wird, — vom Ausfall der 
ente iſt die Kaufkraft des Landmannes, iſt 
mithin die Ernte des Städters abhängig. 
enn alfo in dieſem Jahre der Bauer ſeines 
reichen Ernteſegens ſich freuen darf, den er 
ei günſtigem Wetter einbringen konnte, jo 
at auch der Städter allen Grund, an dieſer 
rntefreude theilzunehmen. Auch ihm wird 
er heutige Sonntag ein Dankfeſt ſein, an 
ng er fröhlich mit einſtimmt in den Geſang 
er Gemeinde: „Nun danket alle Gott!“ 
——5— ee ensemner 


Politiſche Tagesſchau. 
k In Beſtätigung anderweitiger Mitthei- 
unden will die „Münchener Allg. Ztg.“ er⸗ 
ren haben, daß der vom Kaiſer in der 
è eynhauſer Rede angekündigte © ef ep- 
Pk rf nicht in einer Aenderung der 
ewerbe⸗Ordnung, ſondern in ſpezialiſirten 
eſtimmungen zum Schutze der perſönlichen 
— U . H—k 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
` — (Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 
Darauf trat er ans Fenſter, machte es 
auf und ſprach zu dem Bauer: „Geh' nur 


a ſagte er, „'s ift alles in Ordnung. 


Ser ich mich gewaſchen und ein anderes 
is aegogen hab', komm' ich nach. Kannſt 
Nebra en mit dem fremden Pfarrer alles 
7 je der unſeren Hochwürden vertritt.“ 
it 5 ſt gut,“ nickte der Wurzer einver⸗ 
anden. „Iſt Dir auch jeder Tag recht?“ 
fragte er noch, ehe er davonging. 
„Freilich, je eher, je beſſer!“ hatte der 
Wirth darauf geantwortet. 

Lenei lachte kurz auf. „Er hat ſich gar 
zu gefährlich um ſeinen Bub'! Meint wohl 
gar, ich könnt' nimmer von ihm los, und er 
muß mich gleich mit gebundenen Händen zur 
8 . 

er Wirth ſagte nichts dazu. Nachdem 
er das Fenſter geſchloſſen und dem e 
no ea 8 n hatte, nahm er 
inen Rock von der Thür, i 
ging ‚eg hinaus, 5 A 

„Trinkt nur, Mutter,“ ſagte Lenei, als 
er fort war, ſchenkte der Alten die Taſſe 
aufs neue voll und ſchob ihr den Kuen- 
teller hin. „Wollen uns die Sach' nicht ver⸗ 
grämen laſſen.“ 
Sie ließ ſich 
ihrer Taſſe nieder 

en Tiſch. 
i „Nun giebt's bald beſſere Tage,“ ſprach 
fie wohlgefällig und ſtippſte mit dem Finger 


auch wieder behaglich vor 
und ſtemmte den Arm auf 


Sonntag den 2. 


Freiheit auf dem Gebiete 
Strafgeſetzes beſtehen werde. 

Ueber den Termin der vorausſichtlichen 
Einberufung des Reichstages be⸗ 
merkt die „Deutſche Tagesztg.“, daß dafür 
der Stand der Vorarbeiten maßgebend ſei. 
Vorausſichtlich werde der Reichstag in der 
zweiten Novemberhälfte zuſammentreten, 
früher jedenfalls nicht, da ihn der Kaiſer 
perſönlich nach der Rückkehr von der Orient⸗ 
reiſe eröffnen wolle. Da die Rückkehr von 
der Orientreiſe aber erſt um die Mitte 
Dezember zu erwarten iſt, die Eröffnung 
des Reichstages aber ganz beſtimmt vor 
dieſer Zeit erfolgt, ſo kann die Angabe, der 
Kaiſer werde den Reichstag perſönlich er⸗ 
öffnen, unmöglich zutreffen. 

Graf von Poſadowsky hat in der vorigen 
Seſſion des Reichstages eine Novelle zur 
Gewerbeordnung angekündigt. Dieſelbe 
wird dem Vernehmen der „Berl. Polit. Nachr.“ 
nach weitere Ausführungen der Vorſchriften 
des Bürgerlichen Geſetzbuches und des 
Handelsgeſetzbuches enthalten und insbeſondere 
die Verhältniſſe der Handlungsgehilfen regeln. 
Auch ſoll der Geſetzentwurf Erleichterungen 
bezüglich der Konzeſſionirung gewerblicher 
Anſtalten enthalten. — Die Verordnung, be⸗ 
treffs Regelung der Verhältniſſe in 
den Ziegeleien, wird in allernächſter Zeit 
der Beſchlußfaſſung des Bundesrathes unter- 
liegen. 

Das vom Reichsſchatzamt ausgearbeitete 
Schema des neuen Zolltarifs wird in 
den erſten Tagen der nächſten Woche den 
Bundesregierungen zur Prüfung zugeſandt. 

Die, das Intereſſe der Engrosſchlächter 
vertretende „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ hat 
eine Enquete über die „Fleiſchnoth“ 
veranſtaltet, die für die Freihandels⸗ und 
Großkapitaliſtenpreſſe natürlich die vollſte 
Beweiskraft beſitzt, der gegenüber die amt⸗ 
lichen Erhebungen als völlig gegenſtandslos 
hingeſtellt werden. Es wäre Zeitvergeudung, 
wollte man dieſe Farce anders als referirend 
behandeln. Zur Charakteriſirung dürfte es 
genügen, wenn wir hervorheben, daß durch 
die Enquete der „Fleiſcherzeitung“ die Ge- 
fahr der Einſchleppung von Viehſeuchen durch 
das ausländiſche Vieh — wie der leicht⸗ 
gläubige „Vorwärts“ ſich ausdrückt — „als 
Schein⸗ und Trugbild enthüllt“ wird. Wenn 
die „Agrarier“ mit ſolchen „Fach“⸗Enqueten 
kommen wollten, würden ſie einer ſo großen 


des allgemeinen 


Oktober 1898. 


Leichtgläubigkeit in der Preſſe nicht be⸗ 
gegnen, wie fie gegenüber den „Fleiſchnoth“⸗ 
Erhebungen zu Tage tritt. 


Nach einer Meldung der Londoner 
„Daily News“ aus dem Haag ift der Ge- 
ſandte der ſüdafrikakaniſchen Republik, Leyds, 
in Berlin vom Kaiſer nicht empfangen worden. 
In Abweſenheit des Staatsſekretärs des 
Auswärtigen, v. Bülow, habe ihm Geheim- 
rath Derenthall geſagt, der Kaiſer wünſche, 
daß Leyds und ſeine Regierung zum mindeſten 
aufhören ſollten, in deutſchen Zeitungen 
gegen das engliſch-deutſche Abkommen 
zu agitiren. — Wie verlautet, wird das 
deutſch⸗engliſche Abkommen in einzelnen 
ſeiner Theile dem nächſten Monat zuſammen⸗ 
tretenden Kolonialrath mitgetheilt werden. 
Den Bundesregierungen iſt es ſeinem ganzen 
Inhalte noch bis jetzt nicht bekannt. 


Nach einer Meldung aus Genf ver- 
haftete die Teſſiner Polizei dieſer Tage 
einen gewiſſen Ugo Ramboni, welcher ange- 
ſchuldigt wird, an der Ermordung der 
Kaiſerin Eliſabeth mitſchuldig zu ſein. 
Ramboni wurde Freitag nach Genf einge- 
liefert. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten- 
hauſe, das ſeine Sitzungen am Freitag aufnahm, 
ſind Dringlichkeitsanträge des Abgeordneten 
Schönerer auf ſofortige Aufhebung der 
Sprachenverordnungen und des Abgeordneten 
Hochenburger auf ſofortige Zurückziehung 
der Ausgleichsvorlage mit Ungarn einge- 
gangen. — Die Wiener Abendblätter be⸗ 
trachten den Rücktritt des Handelsminiſters 
Dr. v. Bärnreither als feſtſtehende That⸗ 
ſache und bezeichnen als Grund des Rück⸗ 
tritts die ſich immer mehr ſteigernde 
Spannung zwiſchen der Regierung und der 
Linken. Bezüglich des Nachfolgers überwiegt 
in den Blättern die Annahme, der Sektions⸗ 
chef im Handelsminiſterium Frhr. v. Weigels⸗ 
perg werde die Leitung des Handelsmini⸗ 
ſteriums übernehmen. 


In dem in Bud apeſt verhandelten H o H- 
verrathsprozeß Muzick und Genoſſen 
wurde am Freitag das Urtheil verkündet: 
Muzick wurde wegen Verbrechens einer zur 
Verübung des Hochverrathes zu Stande ge⸗ 
kommenen Verbindung zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, Hartmann und Kovao wegen deſſelben 
Verbrechens zu je 2 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 


nn —„„ͤ„ nn 


XVI. Jahrg. 


Ueber die formellen Antworten der Mächte 
auf das Rundſchreiben des Grafen Murawiew, 
mit welchem die Konferenz über die Ap- 
rüſtungsfrage in Vorſchlag gebracht 
worden, verlautet in Petersburg, nach Be⸗ 
richten der „Kreuzztg.“, daß dieſe Antworten 
ſeitens der Mächte ſchon angelangt oder an= 
gekündigt ſind. Sie dürften ſich von einander 
und auch von den Kundgebungen wenig 
unterſcheiden, mit denen der Appell des Zaren 
ſofort erwidert worden war, um die ſym⸗ 
pathiſche Aufnahme, die er gefunden, zum 
Ausdruck zu bringen. — Wie aus Bern ge⸗ 
meldet wird, beſchloß der Bundesrath, die 
Einladung der ruſſiſchen Regierung zur Theil⸗ 
nahme an der Friedenskonferenz zuſtimmend 
zu beantworten. 

Die Mitglieder der Friedenskon⸗ 
ferenz ſetzten am Freitag in Paris jeder 
für ſich das Studium der Schriftſtücke, be⸗ 
treffend die zu behandelnden Fragen fort. Die 
ſpaniſchen Kommiſſare arbeiteten ein Arbeits- 
programm aus, welches Sonnabend den ameri⸗ 
kaniſchen Kommiſſaren zur Billigung unter⸗ 
breitet werden wird. 

Der Preßkongreß in Liſſabon 
ſchloß am Freitag ſeine Verhandlungen. Mit 
dem Schiedsgericht zwiſchen Verlegern und 
Journaliſten wurde ein Ausſchuß betraut, in 
den Singer⸗Wien, Schweitzer-Berlin, Beraza⸗ 
Spanien, Torelli⸗Italien und Hébrard⸗Frank⸗ 
reich gewählt wurden. Der nächſte Kongreß 
wird in Rom, vorausſichtlich um Oſtern oder 
Pfingſten 1899, ſtattfinden. Die Verſuche, 
über politiſche Fragen zu debattiren, ſcheiter⸗ 
ten an der ablehnenden Haltung der Kon⸗ 
greßleitung. 

Der Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“, das Amtsblatt der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, ſtellt eine Berechnung über die Mili⸗ 
tärlaſt auf, wonach auf der ganzen Erde 
fich in Friedenszeiten 5¼ Millionen Mann 
im Militärdienſt befinden. Im Falle eines 
Weltkrieges könnten 44 Millionen Mann 
auf das Schlachtfeld gebracht werden. In 
Europa würden in Friedenszeiten jährlich 
fünf Milliarden Franks für das Militär ohne 
die Marine ausgegeben. 

Das Ultimatum betreffend Kreta iſt, 
wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Paris 
gemeldet wird, dem Sultan am Donnerſtag 
überreicht worden. Das Ultimatum wurde 
vom Rath der franzöſiſchen Botſchaft, Bapſt, 
redigirt. In demſelben wird den türkiſchen 


ein paar Brocken vom Tiſchtuch auf. „Ich 
will ſchon geſcheit ſein und mir ein gutes 
Leben machen. Wenn der Wirth meint, ich 
ſoll ihm auch die Kellnerin ſein; bald ich 
hier Wirthin bin, dann kann er wohl arg 
auffahren aus ſeinem Traum. Ich will 
ſchon wiſſen, wer ich dann bin, und mir 
höchſtens was mit ihnen erzählen, oder die 
Kreide in die Hand nehmen und die Dirn 
kommandiren. Gleich ich die Frau im 
Haus bin, muß mir eine geſchickte Magd 
herein, die das Bier ſchenkt, — bis mal die 
Gretei herangewachſen iſt,“ ſchloß ſie 
lachend, mit einem boshaften Seitenblick 
auf das verdutzte Kind, dem der Brocken 
im Munde erſtarrte. 

„Gelt, jetzt weißt' garnicht mehr aus und 
ein? fuhr ſie, zu dem Dirndl gewandt, fort, 
daß ſie ihr ganz ſtarr vor Schreck ins Ge⸗ 
ſicht ſah, während die Alte ein Langes und 
Breites in mütterlich mahnendem Tone der 
Lenei über die neuen Pflichten vorzuhalten 
begann, und daß ſie ihr Glück nicht ſelbſt 
untergraben ſollte. Ihr Nutzen wäre es 
doch mit, wenn das Anſehen des Sterns 
emporblühe und die Wohlhabenheit wachſe. 
Da müſſe ſie aber überall tüchtig mit voran 
ſein, ſonſt ginge die Wirthſchaft hinter ſich, 
wenn's an der guten Hausfrau fehle. 

„Da hätt' ich ein rechtes Narrenglück,“ 
widerſprach Lenei wegwerfend, „wenn ich 
mich weiter ſchinden und plagen wollte. Wo 
ich den alten Mann kriege, will ich wenig⸗ 
ſtens mein Leben jung genießen.“ 

„Biſt nicht geſcheit!“ eiferte die Mutter. 
„Der Wirth iſt ein Mann in den beſten 


Jahren und kann ſich noch neben jedem 
Burſchen ſehen laſſen.“ 

Lenei aber hörte garnicht hin, ſondern 
blickte, den Oberkörper vorgebeugt, die Arme 
auf den Tiſch geſtemmt, auf das Gretei, 
deſſen kleines Geſicht jetzt fahle Bläſſe be⸗ 
deckte, während die erſchrockenen Augen in 
Thränen ſchwammen. 

„Was ſchauſt' mich denn ſo verwundert 
an?“ fragte ſie mit einem grauſamen 
Lächeln. „Meinſt' nicht, daß ich eine ſchöne 
Mutter für Dich abgeben ſoll?“ 

„Das Kind wurde erdfahl, alles Blut 
ſtrömte ‚nach ſeinem kleinen Herzen. „Du 
ſollſt meine Mutter nicht ſein!“ ſchrie es in 
Herzensangſt verzweifelt auf. „Du ſollſt den 
Benedikt —“ Da aber ſtockte ihre Rede. 
Es kam ihr ganz ſchlimm an, dem Benedikt 


das zuzuſprechen, was ihr ſelber jo ver- 
haßt war. 

„Den Benedikt, weißt' Gretei, den 
kannſt' Dir aufheben,“ höhnte Lenei. „Bis 


Du groß geworden biſt, iſt er vielleicht noch 


ein biſſel das geworden, was er jetzt nicht 
iſt. Für Dich wird er dann vielleicht 
grad' gut genug ſein, ſchauſt. Ich mag 
ihn nicht.“ 


In heller Aufregung ſprang das Kind 
auf und ſchrie gereizt: „Der Benedikt iſt 
noch viel zu ſchade für Dich, denn er iſt 
gut, und Du biſt ſchlecht und — er iſt ein 
Bauernſohn und Du biſt ohne Dach und 
Bett und bloß eine Magd, die ihre Füß' 
unter fremden Tiſch ſetzt, hat die Bas 
geſagt!“ 

Raſend vor Zorn erhob ſich Lenei und 


wollte ſich wie eine gereizte Tigerin über 
das Kind ſtürzen. Die Alte aber fiel ihr in 
den Arm und hielt ſie zurück. 

„Du Kröte!“ ſchrie Lenei außer ſich. 
„Kommſt ſchon mit Deinem Gift heraus? 
Wart'! Das ſollſt' büßen! Auf Knieen 
ſollſt' noch vor mir rutſchen und um ein 
gutes Wörtel betteln lernen!“ 

Athemlos rannte Gretei auf die Straße, 
ob der Vater noch nicht zu ſehen war, und 
dann lief ſie um das Haus herum, in den 
Hof und von dort durch den Garten nach 
dem Wurzerhaus. Gleich wollte ſie der 
Wurzerin alles erzählen. 

„Wenn nur der Wurzer noch nicht zurück 
wär',“ dachte ſie, vor innerer Aufregung 
bebend, und langte athemlos unter den 
Fenſtern an. Erſt blickte ſie in des Wurzers 
Stube hinein und dann trippelte ſie ans 
Nebenfenſter und guckte durch die Scheiben. 

Ueberraſcht hielt ſie in ihrem wimmernden 
Schluchzen inne und ſah mit großen Augen 
hinein. Die Bäuerin lag noch immer 
ſchlafend in ihrem Stuhl, wie Gretei ſie 
vorhin verlaſſen, aber hinten ſtand der Vater 
vor dem offenen Wandſchrank. Eben ſchob 
er etwas in die Taſche, verſchloß den Schrank 
und ging mit dem Schlüſſel in die andere 
Stube. 

Gretei ſah noch immer mit offenem 
Munde durch die Scheiben, ſich wundernd, 
daß die Bäuerin nicht erwachte, als der 
Vater die Thür ſchloß und die Klinke mit 
Geräuſch einſchnappte, ſie hatte doch ſonſt 
einen ſo leiſen Schlaf — da kam der Vater 
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Frankreich 


Truppen auf Kreta vierzehntägige Friſt ge⸗ 
währt, worauf dieſelben ſich in ſechs kurz— 
bemeſſenen Zeiträumen von der Inſel zurück⸗ 
zuziehen haben. Verweigert der Sultan den 
Rückzug, ſo werden die türkiſchen Garniſons⸗ 
plätze effektiv blockirt und ihnen alle Mittel 
der Verpflegung abgeſchnitten. — Der ruſſi⸗ 
ſche Admiral Skrydlow hat die Vollmacht 
ſeiner Regierung zur Vollſtreckung der gegen 
die Aufrührer ergangenen Todesurtheile er- 
halten. Noch vor Abgang des Ultimatums 
haben die Türken klein beigegeben. Der 
„Standard“ veröffentlicht ein Telegramm aus 
Kandia, demzufolge ſechszig Mann der türki⸗ 
ſchen Truppen mit dem früheren Gouverneur 
Edhem Paſcha die Inſel verlaſſen hätten. 
Edhem Paſcha iſt nach Smyrna abgereiſt. 
Djewad Paſcha hat ſich bereit erklärt, die 
türkiſchen Truppen aus der Stadt Kandia 
zurückzuziehen und ſie in den Vorſtädten zu 
lagern. 

Zur Faſchodafrage weiß der Lon⸗ 
doner „Daily Telegraph“ zu erzählen, 
Marchand ſei ſehr erfreut darüber geweſen, 
daß ihm der Sirdar Lebensmittel zur Ber- 
fügung ſtellte. Er war ohne alle Vorräthe 
nach Faſchoda gekommen und würde ſich 
deshalb bald gezwungen geſehen haben, den 
Ort zu verlaſſen. Marchand habe, wie das 
Blatt weiter berichtet, keinerlei Vollmachten 
der franzöſiſchen Regierung aufweiſen 
können, als er von dem Sirdar danach ge— 
fragt wurde, habe aber das Land für 
in Anſpruch genommen. Der 
Sirdar werde zweifellos der erſte General- 
gouverneur des Sudans ſein. 

In Südoſtafrika hat, wie der „Daily 
Mail“ unterm 29. d. Mts. aus Kapſtadt ge⸗ 
meldet wird, Lewanika, der König des Ba⸗ 
rotſelandes, ſein Gebiet an die „Chartered 
Company“ abgetreten. 

Die neuen Machthaber in Peking 
nehmen grauſame Rache an den „Reformern“. 
Die „Times“ meldet aus Peking, am 28. d. 
Mts. ſeien ſechs Anhänger der Reformpartei, 
darunter ein Bruder Kang⸗Yu⸗Weis, ein 
Zenſor und ein Sohn des Gouverneurs von 
Hupe, wegen Veſchwörung gegen die Kaiſerin⸗ 
Wittwe hingerichtet worden. In der Stadt 
ſei alles ruhig. Der Korreſpondent des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ telegraphirt aus 
Peking vom Dienſtag, der baldige Tod des 
Kaiſers ſei nicht unwahrſcheinlich, doch werde 
derſelbe die Lage nicht ändern. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter werde wahrſcheinlich einen Stroh⸗ 
mann als Nachfolger aufſtellen und die 
Regierungsgewalt ſelbſt behalten. Es ver- 
laute, daß die Kaiſerin perſönlich entſchiedene 
Anſchauungen, betreffend einen Angriff Ruß⸗ 
lands auf die Mandſchurei, hege. Obgleich 
fie wahrſcheinlich Li-Hung⸗Tſchang wieder 
einſetzen werde, dürfte ſie doch kaum den 
ruſſiſchen Plänen Vorſchub leiſten. Das ſind 
weiter nichts als Privatanſichten des eng⸗ 
liſchen Korreſpondenten, die durch nichts 
thatſächliches begründet ſind. Der Aufſtand 
in Südchina gegen die Mandſchudynaſtie 
macht inzwiſchen weitere Fortſchritte. Nach 
einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Shanghai vom Donnerſtag wollte Pumantſe, 
der Führer der Aufſtändiſchen in Sz'tſchwan, 
am Freitag die Stadt Tſchungking angreifen. 
Aus Hongkong, 30. September, wird weiter 
— 


auch ſchon durch die Hausthür in den Garten 
und eilte in der Richtung ſeines Hofes fort. 

4 Gretei, die er unter den dichtbelaubten 
Bäumen nicht geſehen und die vom ſchnellen 
Laufen und der Ueberraſchung noch ganz 
außer Athem war, ſodaß ſie keinen Ton in 
ihrer trockenen Kehle fand, um den Vater 
anzurufen, folgte ihm, ſo raſch es ihre kurzen 
Beinchen erlaubten. Sie wollte ihn noch 
einholen, ehe er zur böſen Lenei ging. 

Aber er ging garnicht ins Haus, ſondern 
an demſelben vorüber und durch die ſeitliche 
Einfahrt auf die Straße hinaus, auf der er 
mit raſchen Schritten forteilte. 

In ſchmerzlicher Enttäuſchung ſah das 
Dirndl hinter ihm her. Dann ſetzte es ſich 
auf die Schwelle und ftüßte fein Köpfchen, 
athemlos vor Erſchöpfung und Kummer, in 
die kleinen Hände. Sie wollte hier ſitzen 
bleiben, bis der Vater kam, und es ihm 
gleich ſagen, daß er die Lenei noch heut' 
fortſchickte. Das konnte er doch nicht thun, 
daß er ſie als Mutter da behielt, wenn ſie 
ihn ſo recht von Herzen bat, es nicht zu 
thun. Recht weit ſollte er ſie forttreiben, 
Bene 7 5 Feier damit der Benedikt 

immer fan ie ni 
Bi neben Wa auch er ſie nicht als 
mmer ſchwerer legte ſich die 5 
augſt auf ihr Gemüth, gis ii, e 
lichen Gebrochenheit nachgebend, ihren Blond⸗ 
kopf vornüber in den Schoß drückte und der 
kleine Körper in heißem Schluchzen erbebte 

Es war nur eine kurze Zeit vergangen, 
aber dem Kinde war ſie wie eine Ewigkeit 
18 7 — — der F jetzt gemächlich 
neben dem Wurzer einherſchreitend, di z 
ſtraße wieder heraufkam. 3 ae 


(Fortſetzung folgt.) 


7* 


gemeldet: Der chineſiſche Flüchtling Kang⸗Yu⸗ 
Wei iſt an Bord des Dampfers „Ballaret“, 
und begleitet von dem engliſchen Kreuzer 
Er wurde 
an Land gebracht durch die polizeiliche Dber- 
in der Polizeikaſerne unterge- 
Bei Sichtung von zwei chineſiſchen 
den Kurs auf Hongkong 
hatte die „Bonaventure“ 


„Bonaventure“ hier eingetroffen. 
aufſicht und 
bracht. 
Kreuzern, welche 
gerichtet hatten, 
klar zum Gefecht gemacht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. September 1898. 
— Der Aufenthalt Sr. 


in Ausſicht genommen. 


früher nach dem Neuen Palais zurück. 


— Sofort nach dem Eintreffen des Tele- 
gramms, welches dem Kaiſer das Ableben 
von Dänemark meldete, 
ſandte Seine Majeſtät von Rominten aus an 
in den allerherz⸗ 
lichſten Worten abgefaßtes Beileidstelegramm. 


der Königin Luiſe 
den König Chriſtian ein 


In demſelben bedauert der Monarch den 
Heimgang der genialen, ſchwergeprüften Frau 
und ſpricht dem alten Könige Muth zu zur 
Ueberwindung des harten Schlages, der ihn 
und ſein Haus betroffen hat. 

— An der Kaiſerfahrt nach Paläſtina 
werden auch einige bekannte Maler theil⸗ 
nehmen. In erſter Reihe die Profeſſoren 
Knackfuß und der Marinemaler Saltzmann, 
die vom Kaiſer eingeladen ſind und in ſeinem 
Gefolge reiſen werden. 

— Die Abendblätter berichten, daß die 
Meldung, der Kronprinz werde, ſobald er 
das 18. Lebensjahr vollendet habe, in dem 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment in Karlsruhe Dienſt 
thun, auf Erfindung beruhe. Der Kronprinz 
werde erſt am 6. Mai 1900 18 Jahre alt, 
und für eine ſo fern liegende Zeit ſei es bei 
Hofe nicht Brauch, ſchon jetzt bindende Ent- 
ſchlüſſe zu faſſen. 

— Prinz Heinrich iſt am Sonnabend in 
Nowo Kiewsk eingetroffen von dort am 
Sonntag Abend nach Poſſiet und Tags darauf 
wieder in See gegangen. 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
am Donnerſtag auf dem kaiſerlich ruſſiſchen 
Landſitze Livadia in der Krim angekommen 
und vom Zarenpaar empfangen worden. 
Am 16. Oktober kehrt Prinzeſſin Heinrich 
von Livadia zurück. Vor ihrer Abreiſe nach 
Kiautſchau macht ſie einen mehrtägigen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch am deutſchen Kaiſerhofe. 

— Oberlieutenant Baron Seefried, der 
Schwiegerſohn des Prinzen Leopold von 
Bayern, der aus der bayeriſchen in die öſter⸗ 
reichiſche Armee getreten war, iſt in die Re⸗ 
ſerve verſetzt worden. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird morgen in Berlin wieder eintreffen und 
die Leitung der Geſchäfte übernehmen. 

— Das erſte Nationaldenkmal, welches 
zu Ehren des Fürſten Bismarck vollendet 
werden wird, iſt dasjenige, welches ſeit etwa 
einem Jahre an der äußerſten Nordgrenze 
des Reiches, auf dem Knivsberg, dem höchſten 
Punkte Nordſchleswigs, errichtet wird. Das 
Denkmal, ein monumentaler Granitbau, wird 
eine Höhe von 36 Metern erhalten, und da 
der Knivsberg eine Höhe von etwa 100 Meter 
über dem Meeresſpiegel hat, ſo wird man 
von dem beſteigbaren Sockel des Denkmals 
ſowohl die Nordſee, wie die Oſtſee erblicken 
können. 

— Der Bau des Bismarck⸗Mauſoleums 
in Friedrichsruh ſchreitet, wie von dort gez 
ſchrieben wird, rüſtig vorwärts. Es iſt 
neuerdings Ausſicht vorhanden, daß das 
Mauſoleum bis zum feſtgeſetzten Termin, 
15. November, in allen ſeinen Theilen 
fertiggeſtellt ſein wird. 

— Für die deutſchen Mühlen ſteht eine 
Verordnung in Ausſicht, wonach eine ſcharfe 
Beaufſichtigung der Mühlen in Bezug auf 
den Mahlprozeß verfügt wird. Es ſoll 
durch die Verordnung die Beimengung von 
Surrogaten zum Mehl verhindert werden. 

— Das Herrenhausmitglied Prof. Geh. 
Juſtizrath Dr. Ubbelohde in Marburg ift 
geſtorben. 

— Wie das „Militär- Wochenblatt“ 
meldet, iſt Freiherr v. d. Goltz, Premier⸗ 
Lieutenant vom 1. Garde-Regiment zu Fuß, 
unter Stellung à la suite des Regiments, 
vom 1. Oktober d. 33. ab zum Militär- 
gouverneur des Kronprinzen des deutſchen 
Reiches und Kronprinzen von Preußen erz 
nannt, ferner der Hauptmann à la suite des 
Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier-Regiments 
Nr. 4, von Gontard, vom 1. Oktober d. Is. 
ab zum Militärgouverneur auch des Prinzen 
Eitel Friedrich ernannt, ferner der Premier⸗ 
Lieutenant von Rauch à la suite des 
1. Garde-Regiments zu Fuß vom 1. Oktober 
d. Is. ab zum Militärgouverneur der Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen 
ernannt. 

— In den nächſten Tagen findet in 
Breslau, wie ſchon gemeldet, eine Zuſammen⸗ 


Majeſtät des 
Kaiſers in Rominten iſt bis zum 6. Oktober 
Falls das Wetter 
gut iſt, bleibt Ihre Majeſtät die Kaiſerin bis 
zu dieſem Termin, ſonſt kehrt ſie einige Tage 


wirthſchaftskammern ſtatt. 
Abſicht, bei dieſer 
Frage 
Publikums und die 
Schutzmaßregeln gegen die 


zu unterziehen. 


zu übernehmen. 


— Eine Kommiſſion, die über 


Weſer von Minden bis Hameln eingefügt 
worden, wodurch ſich die Koſten auf 211 ¼ 
Millionen Mark erhöhen. Dafür wird aber 
der ganze Weſerverkehr dem Kanal zu⸗ 
geführt. 


Ausland. 

Newyork, 30. September. An gelbem 
Fieber erfolgten bisher nach den amtlichen 
Berichten im Staate Louiſiana 8 Todesfälle 
und 143 Erkrankungen, während in Miſſiſ⸗ 
ſippi 17 Todesfälle zund 179 Erkrankungen 
feſtgeſtellt wurden. 


Provinzialnachrichten. 
L Culm, 30. September. (Perſonalnotiz. 
Verleihung der Rettungsmedaille.) Zum Direktor 
am hieſigen königlichen Realgymnaſium iſt Herr 


Profeſſor Dr. Heine aus Solingen ernannt worden. H 


— Dem Unteroffizier Liffe vom Infanterie⸗ 
Regiment Graf Schwerin zu Graudenz, der be⸗ 
kanntlich ſeinen Vater, den Lokomotivführer Liſchke 
dortſelbſt, früher in Culm, beim Baden in der 
Weichſel bei Culm. Dorpoſch vom Tode des Er- 
trinkens rettete, iſt vom Kaiſer die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

„Culm, 30. September. (Die Culmer Lieder⸗ 
tafel) hielt vergangenen Mittwoch in Scheidlers 
Reſtaurant ihre Generalverſammlung ab. Bei 


der Neuwahl des Vorſtandes wurden wieder⸗ h 


bezw. neugewählt als Vorſitzender Herr Vorſchul⸗ 
lehrer Behnke, Stellvertreter Herr Vorſchullehrer 
Polley, zum Dirigenten Herr Kaufmann Blumen⸗ 
ſtein, Stellvertreter Herr Gymnaſiallehrer Ewert, 
zum Rendanten Herr Goldarbeiter Berger, zum 
Schriftführer Herr Böhm, Stellvertreter Herr 
Kreisausſchußſekretär Lont, zum Bücherarchivar 
Herr Alwin Häsler, Stellvertreter Herr Bäcker⸗ 
meiſter Seibicke. Als Fahnenträger bezw. Be⸗ 
gleiter wurden gewählt die Herren Galda, Mehliß 
und Strommeiſter Scheibe. Zum 
vorſteher wurde Herr Aſcher gewählt und 
Rechnungsrepiſoren die Herren Poſtaſſiſtent pabl- 
weg und Aſcher. Der Verein 
Mittwoch einen Geſangsabend in Scheidlers 
Reſtaurant ab, zu dem Freunde des deutſchen 
Männergeſanges ſtets willkommen ſind. 

Graudenz, 29. September. (Vermehrung der 
Garniſon.) Das hierher gelegte 2. Bataillon des 
Regiments Nr. 175 trifft am 1. Oktober nach⸗ 
mittags 1 Uhr 11 Minuten aus Oſterode in 
Graudenz ein. + 

Frauſtadt, 28. September. (Verunglückt.) Haus- 
beſitzer Franz Kaiſer at von einem Baume, 
von welchem er einen Aſt abſägen wollte, und 
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er bald 
darauf ſtarb. 

Konitz, 29. September. 
Wildhandel), welchen der Beſitzer Alexander von 
Nieſiolowski in Joſephsberg ſeit einigen Jahren 
betrieb, ift fein Verderben geworden. v. N. bes 
ſitzt in der Gemarkung dieſes Ortes 400 Morgen 
Acker, Wieſe und Wald inmitten der königlichen 
Forſt, aus welcher das Wild, nach ſeiner Angabe 
maſſenhaft auf das ihm gehörige Gebiet hinüber⸗ 
gewechſelt ſein muß, denn er verſandte jährlich 
44 bis 56 Stück Rehe nach Breslau, Berlin und 
anderen Städten und erzielte ſo jährlich 700 bis 
1000 Mark. Aus dieſem bedeutenden Umſatz ent⸗ 
ſtand die Vermuthung, daß v. N. das Wild nicht 
ſelbſt erlegte, ſondern von Wilderern aufkaufte, 
und die Staatsanwaltſchaft erhob gegen ihn die 
Anklage wegen Famke Hehlerei. Die 
in dem Hauptverhandlungstermin vor der Straf⸗ 
kammer als Zeugen vernommenen Forſtbeamten 
bekundeten übereinſtimmend, daß in den an 
Joſephsherg grenzenden und den dieſen benach⸗ 
barten Revieren ſo viel Wild wie der Angeklagte 
verſandte, nicht exiſtirte, und daraufhin wurde 
der Angeklagte, der vor längerer Zeit wegen 
Körperverletzung mit zwei Monaten Gefängniß 
und wegen unberechtigten Jagens mit Geldſtrafen 
belegt iſt, zu 9 Jahren 

poren Ehrverluſt verurtheilt und ſofort ver⸗ 


aftet. 
„Dirſchau, 30. September. (Die Zwangsver⸗ 
ſteigerung) des ehemaligen v. Zydowitz ſchen Gutes 
in Baldau fand heute vor dem königl. Amtsgericht 
ſtatt. Das Gut wurde für den Preis von 273000 
Mark von Herrn Gutsbeſitzer Kreike aus Schneide⸗ 


mühl erſtanden. 
anzig, 30. September. (Verſchiedenes) Herr 
Regierungsrath Buſenitz hierſelbſt wird die Reiſe 
des Kaiſers nach Paläſtina mitmachen. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück begiebt ſich am Sonnabend 
nach Pelplin zur Theilnahme an der Sitzung des 
Weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, und von dort 
u 4tägigem Aufenthalt nach Heringsdorf. — Der 
interkurſus an der hieſigen Kriegsſchule beginnt 
am 24. Oktober mit 100 Kriegsſchülern. Die 
höchſte Belegszahl betrug 104. 

Elbing, 30. September. (Schloßankauf durch 
den Kaiſer.) Es zirkulirt hier das Gerücht, der 
Kaiſer beabſichtige das Schloß und den Park von 
Cadinen, das dem Landrath a. D. Birkner gehört, 
für den Prinzen Adalbert anzukaufen. 

Allenſtein, 30. September. (Abſchiedsfeier beim 
Garniſonwechſel.) Das Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich II. (3. Oſtpr.) Nr. 4 verläßt am 1. 
Oktober Allenſtein, um ſeine neue Garniſon 
Raſtenburg g beziehen. Auf dem Gartenplage 
des Offizier⸗Kaſinos in der ſogen. Jägerkaſerne 


kunft der Vorſitzenden der preußiſchen Qand- 
Es liegt in der 
Gelegenheit auch die 
der Fleiſchverſorgung des deutſchen 
veterinärpolizeilichen 
Einſchleppung 
von Viehſeuchen aus dem Auslande und 
deren Folgen einer eingehenden Erörterung 


— In Dortmund beſchloſſen die Stadt⸗ 
verordneten auf Antrag der Bürgermeiſterei, 
der Firma Siemens den Vertrag über den 
Betrieb der elektriſchen Straßenbahn zu kün⸗ 
digen und vom 31. März 1899 ab die elek⸗ S 
triſche Straßenbahn in ſtädtiſche Verwaltung 


den 
Mittellandkanal vorberathen ſoll, tritt in der 


nächſten Woche in Berlin zuſammen. In 
dem Entwurf iſt auch die Kanaliſirung der 


Vergnügungs⸗ Rat 
u . in W 


hält an jedem T 


(Ein ſchwunghafter | p 


uchthaus und zwei K 


verſammelte ſich am Donnerſtag Mittag das 
Offizierkorps des Regiments, ſowie ein Theil des 


Unteroffizierkorps zu einer kurzen Abſchiedsfeier. 
Als Vertreter der Stadt waren Herr Bürger- 
meiſter Belian und Herr Beigeordneter Hammer, 
ſowie drei Stadtverordnete erſchienen. ç 
Bürgermeiſter Belian überreichte mit einer Wn 
ſprache als Andenken der Stadt dem Offizier“ 
torp des Regiments einen filbernen Tafelauffatz 
welcher vorn im Sockel den Ramensattg des 
großen preußiſchen Königs trägt, deſſen Name 
das Regiment führt. Auf dem Sockel ſteht die 


Figur der Germania, die Rückſeſte des Sockels 


ziert das Wa 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 2. Oktober 1892, vor 6 
Jahren, ſtarb in Paris Ernſt Renan. Von 
aus aus katholiſcher Theologe, hat er hervor 


ragendes als gelehrter Orientaliſt, als Hiſtoriker 


und als Belletriſt geleiſtet und durch ſeine 
„Origines du Christianisme“, deren erſter Band das 
vielumſtrittene „Leben Jeſu“ bildet, auf vielfa 
an David i 
logische Debatte der Zeit eingegriffen. Renan 
wurde am 27. Februar 1823 zu Treégner (Cotes 
du Nord) geboren. 

Am 3. Oktober 1720, vor 178 Jahren, wurde 
in Ansbach der Dichter Johann Peter 1.502 
oren. In ſeinen Gedichten übertrifft er alle Ge⸗ 
noſſen feiner Schule durch Leichtigkeit. Reinheit 
und Eleganz ſeiner Darſtellung. Zu feinen 
ſchönſten Liedern gehört die Ode „Theodice“, die 
mit den Worten beginnt: „Mit ſonnenhellem An⸗ 
geſicht flieg ich zur Gottheit auf!“ Der Dichter 
ſtarb am 12. Mai 1796 in ſeiner Vaterſtadt. 


Thorn, 1. Oktober 1898. 

— (Perſonalien.) Der „Reichsanzeiger 
veröffentlicht die Ernennung des vortragenden 
Rathes im 9 zum 
eſtpreußen. 
Reviſions ⸗Inſpektor Lauffer, Hauptbahnhof 
horn, iſt mit der Verleihung des Titels Ober⸗ 
Steuerinſpektor vom 1. Oktober in den Ruheſtand 
getreten. 

— Berjonalien.) Herr Ingenieur Friedr. 
Stange von hier iſt zum Stadtbaumeiſter in 
Grabow a.) O. gewählt worden. Sein Antritt er 
folgt am 1. November. Á 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amts 
bezirks Birkenau werden einſtweilen von dem 
Amtsvorſteher des Bezirks Leibitſch, Herrn Guts⸗ 
beſitzer Sand in Bielawy, wahrgenommen. 


— Konfirmation.) In der Neuſtädtiſchen 


evangelischen Kirche findet am morgigen Sonntage 


gemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer ſtatt. 
—(reisſynode,) Wegen erkrankung des Herrn 
Superintendenten Hänel findet die Tagung der 
Kreisſynode Thorn anſtatt am 19. Oktober erſt 
am 23. November im Artushofe hierſelbſt ſtatt. 
— (Bezirks⸗Eiſenbahnrath.) Die nächſte 
ESETE D Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes 
für die Direktionsbezirke Danzig, Bromberg und 
Königsberg wird im November in Königsberg 
ſt attfinden. 
— (-Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) Der 
Verband deutſcher Kriegsveteranen Thorn⸗Mocker 


ie Einſegnung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 


Strauß erinnernde Weiſe in die then? 


N 


veranſtaltet morgen, Sonntag, im Viktoriatheater 


zum beſten kranker und bedürftiger Kriegs⸗ 
veteranen ein großes Konzert, das mit einer 
Verloſung werthvoller und nützlicher Gebrauchs⸗ 
gegenſtände verbunden iſt. Die überaus großen 
Strapazen der mit unvergleichlichen Erfolgen ge⸗ 
krönten Feldzüge 1866 und 1870/71 haben bei 
unſeren alten Soldaten den Keim zu mancherlei 
Krankheiten hinterlaſſen, welche ſich jetzt recht 
fühlbar machen und bei vielen Veteranen Arbeits⸗ 
unfähigkeit zur Folge haben. 
patriotiſche Zweck des Konzerts, ſolchen alten 
ombattanten, welche in ſchwerer Zeit ihre Bruſt 
dem Feinde boten, jetzt aber von der Noth des 


Lebens hart bedrängt werden, eine Weihnachts⸗ 


freude zu bereiten, darf der allgemeinen Sym⸗ 
pathie gewiß ſein, ſodaß es für den Beſuch des 


Der edle und i 


Konzerts einer bejonderen Empfehlung gewiß 


nicht bedarf. Es ſei aber noch bemerkt, daß der 


Vorſtand alles aufgeboten hat, dem Publikum 
einen genußreichen 
guten Sache beſter Erfolg zu wünſchen. 

— (Die hieſige Schneider⸗Innung) hat 


bend zu bereiten. So iſt der | 


fich in außerordentlicher Sitzung für das Forte 


beſtehen als freie eung erklärt. 
— (Turnverein.) Der Vorſtand des Turn⸗ 


vereins, welcher geſtern im Artushofe zu einer 


Sitzung zuſammengetreten war, hatte zum Gegen⸗ 
ſtande feiner Berathungen die Regelung des Turn- 


betriebes und der turneriſchen Veranſtaltungen im 


Winter 1898/99. Da die redlichſten Bemühungen, 


neue Mitglieder dem Verein zuzuführen und das 
Turnen in weitere Kreiſe hineinzutragen, nur von 


ſehr geringem Erfolge bisher geweſen 
wird nochmals ein Aufruf zum Turnen durch die 
1 an die Jugend Thorns ergehen. Es 
muß immer wieder betont werden, daß ein Schau⸗ 
turnen nur das Reſultat turneriſcher Arbeit dar⸗ 
ſtellt, daß im Verein ſelbſt 
8 daß jedermann in den Stand geſetzt werden 
muß, durch Uebungen leichter Art körperliche 
Biegſamkeit und geiſtige Friſche zu erwerben bezw. 


ſind, ſo 


ſtets dahin gewirkt 


a erhalten. Um allen die Theilnahme an den] trat Herr Staatsanwalt Petrich, Gerichtsſchreiber 


egnungen des Turnens zu N wird eine 


E e Mitglieder fta we beſondere 


3 iſt für den 12. 5 im en 
1 15 feſtgeſetzt. 
penel ben von der Bee Dies Datums Mi 
Ma lung zu machen. Schließlich 
de uzielle Abſchluß über das letzte Schauturnen 
I en, aus welchem hervorging, das trotz des 
leichzeitigen Radrennens die Theilnahme des 
ſchu ikums eine rege war und ein ziemlicher Ueber⸗ 
Ez Vereinskaſſe auflieht. Se 
m morgigen onntage) tri im 
Siühenhaufe ein Spezialitäten⸗Enſemble in ein- 
aligem Gaftipiele auf. 
Reita (In Soolbad Czernewitz) hat die 
ik auration jetzt Herr Mondrzejewski ſelbſt 
aufnommen. Die Zahl der in dem neuen Bade⸗ 
guſe genommenen Bäder iſt bereits auf 250 ge- 


egen; es wird auch nach Beendigung der 
wettmerjaiion täglich weitergebadet. Auch Sool⸗ 


eilt er in Flaſchen erweiſt ſich, wie wir hören, 
peilt räftig gegen die perſchiedenſten Leiden. Auf 
ton Geſuch um Einrichtung einer Halteſtelle auf 
in Thoru⸗Ottlotſchiner Bahnſtrecke bei Rudak 
* * peritelmg einer Bahnverbindung nach Czer- 
Beia, 6 ift Herrn Mondrzejewski ein abſchlägiger 
Ri cheid zugegangen. Es wird nunmehr mit 
de ückſicht auf die Wichtigkeit, welche die Heilkraft 
ni Czernewitzer Franziskaquelle für Leidende 
N uſerer ganzen Umgegend hat, beabſichtigt, eine 
tition in dieſer Angelegenheit aus den Kreiſen 
a er Bewohner Thorns und der benachbarten Orte 
die Eiſenbahnbehörde zu richten. 
di (Feruſprechverkehr.) Seit Mitte 
biefer Woche find im Thorner und den benach- 
Alen Kreiſen folgende öffentliche Fernſprech⸗ 
en eingerichtet worden, für welche ein Ge- 
fäch von 3 Minuten Dauer von hier aus 25 
6 koſtet: Culmſee, Briefen, Dembowalonta, 
Kelens, Gr. Radowisk, Gr. Wallicz, Hohenkirch, 
pp mlarten, Kl. Czyſte, Kornatowo, Liſſewo, 
keins. Oſtaszewo, Papau, Plusnitz, Schwirſen, 
5 rotzlawken. Bei der neu eingerichteten Fern- 
Nrechttelle Culmſee baben, Fare 95 n 
Ha 1 Magiſtrat, 2 Molkerei, 3 Max 
6 Julius Springer, 5 Oscar e 
9 Katar Lörke, 7 Gebr. Löwenberg, 8 B. Ulmer, 
Wahtenßzenn Söhne, 10 M. Scharwenka, 11 Oscar 
A elde, 12 Gasanſtalt und Nr. 13 Zuckerfabrik. 
— mit Königsberg hat Culmſee Fernſprech⸗ 
erbindung erhaiten, 
S (Zur Witterung.) Der geſtrige 30. 
September ſollte nach Falb ein kritiſcher Tag 
titer Ordnung fein. 
9 — (Schwurgeridht.) Heute fungirten als 
Geiſizer die Herren Landrichter Biſchoff und 
erichtsaſſeſſor Gaupp. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 


war Herr Referendar Danziger. Vor Eintritt in 
die Verhandlung ſtattete der Vorſitzende, Herr 
Landgerichtsrath Wollſchlaeger, den Geſchworenen 
-den Dank des Gerichts für treue Pflichterfüllung 
ab und ma diejenigen Herren, die heute nicht 
mehr ihres Amtes walten brauchten. Zur Ver⸗ 
handlung ſtand die Strafſache gegen den Land⸗ 
wirth, früheren Poſthilfsboten Jakob v. Wyſocki 
aus Lehmanni, Kreis Karthaus, an. Angeklagter, 
deſſen Vertheidigung dem Herrn Rechtsanwalt 

v. Paledzki oblag, hatte ſich wegen mehrerer im 
Amte begangener Verbrechen und Vergehen zu 
verantworten. v. Wyſocki hatte in den Jahren 
1896 bis 1898 an berei Orten die Stellung 
eines Poſthilfsboten bekleidet. Zuletzt war er 
als ſolcher in Schwirſen thätig, wo er ſich der 
unter Anklage ſtehenden Pn n ſchuldig ge⸗ 
macht haben ſoll. Nach dem Eröffnungsbeſchluß 
hat Angeklagter in 5 verſchiedenen Fällen Gelder 
im Betrage von zuſammen 82,70 Mk., welche ihm 
vom Poſtamte mit Poſtanweiſungen zur Aus⸗ 
händigung an verſchiedene Perſonen übergeben]! 
waren, unterſchlagen, die Quittungen auf den Poft- 
anweiſungen gefälſcht und die Poſtanweiſungen 
demnächſt dem Poſtamte zurückgegeben. Ferner 
hat Angeklagter einen Brief unterdrückt und eine 
Poſtanweiſung über 8 Mk., welche ihm auf ſeinem 
Beſtellgange übergeben war, vernichtet und das 
Geld ſich angeeignet. Ebenſo hat er Gelder im 
Betrage von 4,45 Mk., die ihm zur Beſtellung von 
Zeitungen ausgehändigt waren, an das Poſtamt 
nicht abgeliefert, ſondern in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wandt und endlich war er der Unterſchlagung 
von 25,78 Mk. Poſtwerthzeichen, die er in amt⸗ 
licher Eigenſchaft n Abgabe an das Publikum 
erhalten hatte, beſchuldigt. Angeklagter räumte 
die Anklage in allen Punkten ein. Er will die 
That aus Noth verübt haben. Auf den Aurkrag 
ſeines ee * billigten die Geſchworenen 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu, be⸗ 
jahten im übrigen aber die Schuldfragen. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
1 Jahr Gefängniß, ſprach ihm auch die Fähigkeit 
zur Bekleidung 5 Aemter auf die Dauer 
von 5 Jahren ab. 

— (Bolizeiberi ch t.) Arreſtanten verzeichnet 
der t Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) ein brauner Ueberzieher im 
Korridor der MWolizeibureaus und zwei kleine 
Packetchen in einem Geſchäftslokal zurückgelaſſen. 
Zugelaufen eine Gans, abzuholen von Dieſing, 
Tuchmacherſtraße 24 Parterre und ein junges 
Schwein bei Domakowski in Chorab bei Ollek. 
Näheres im der engine 

Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,1 Meter über 0. Windrichtung W. Angekommen 
ſind die n Franz Wilgorski, Schleppkahn 
mit Zucker von Wloclawek nach Danzig; Joſeph 
Tietz mit 1500 Zentner, Leopold Zander mit 1100 
Ztr., Julius Gundlach mit 1000 Dit, 
Brumm mit 2000 Ztr., Max Siel iſch mit 


nach porn. — Abgegangen Kaufmann Edelmann 
mit 2 Traften, Kaufmann Minz mit 3 Traften, 
Frachter Warſchawski mit 3 Traften, Kaufmann 
Loerner mit 5 Traften, ſämmtlich nach Schulitz 
bezw. Danzig. 


Podgorz, 30. September. (Verſchiedenes.) Die 
Fleiſchſchau tritt mit dem morgigen Tage, 
Oktober, für Podgorz und Piaske in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die vom Amtsvorſteher 


erlaſſene Polizeiverordnung werden für am 
Fall mit einer Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark und 
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. — Verſetzt ſind: Der Lokomotivführer 
Waberski von hier nach Stralſund, die geprüften 
Heizer Gabski nach Hamburg und Szezuka nach 
Berlin; außerdem der Helzer Czajkowski⸗Mocker 
nach Falkenſtein. — Unſer Ort hat einen Zuwachs 
von über 100 Köpfen erhalten durch den Zuzug 
von 30 Eiſenbahnbeamten⸗Familien, die die drei 
e a a an der Schießplatzſtraße pn 
haben. Die Beamten ſtammen theils aus Thorn, 
theils aus Mocker. — Der Ortsarme Czaikowski 
aus Piaske, der ſeit er Zeit geiſteskrank 
war, iſt geſtern durch den Stadtwachtmeiſter 
Weffalowski in die Irrenanſtalt Konradſtein bei 
Pr. Stargard gebracht worden. 


Mannigfaltiges. 

(Infolge eines Wortwechſels) ſchoß 
der Grubenarbeiter Küchmann zu Königshütte 
in Oberſchleſien mit einem Revolver auf ſeine 
Mutter und jagte ſich alsdann ſelbſt eine 
Kugel in den Kopf. Beide ſind ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 

(Bei dem Herner Grubenunglück) 
ſind, wie nunmehr feſtſteht, 17 Bergleute ge⸗ 
tödtet, 3 ſchwer und 6 leicht verletzt. Die 
Leichen ſind entſetzlich verſtümmelt. 

(Die Gebeine Joachim Murats), des 
unglücklichen Königs von Neapel, der 1815 in 
Pizzo a wurde, ſollen in der nächſten 
Zeit nach der Kirche S. Chiara in Neapel über⸗ 


führt werden, wo ſich die Grabſtätten der Bour⸗ 
bonen befinden. 


Neueſte Nachrichten. 
Karlsruhe, 1. Oktober. Sämmtliche 
badiſche Miniſterien haben dem Zentralvor⸗ 
ſtand des badiſchen Handwerkerverbandes 
ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen, vorbehalt⸗ 
lich der Prüfung des einzelnen Falles, aus 
Gründen der Billigkeit bei Ausbruch von 
Ausſtänden oder Geſchäftsſperren bei den 
Staatsarbeiten Friſten verlängerung zu ge- 
492 und von Konventionalſtrafen abzu⸗ 
ſehen 
Paris, 1. Oktober. Ein Mitglied des Kaſſations⸗ 
hofes erklärte einem Mitarbeiter des „Matin“, 
der Ratdtionapof werde behufs gründlicher 
Prüfung der Reviſionsfrage verlangen, daß 
Dreyfus nach Frankreich zurückgebracht und hier 
verhört werde. Der „Figaro“ meldet aus Cayenne, 


Reinholt ane wii nichts von den Vorgängen in 
1020 | Frankreich 
Ztr., ſämmtlich Kähne mit Kleie von Warschau 3 


elbſt ſeinen Wächtern ſei verboten, 
eitungen zu leſen. 

Paris, 1. Oktober. Die dreyfus⸗freund⸗ 
liche Zeitung „Aurore“ veröffentlicht zwei 
Briefe Eſterhazy's an einen engliſchen Journa⸗ 
liſten, in welchen es heißt, Eſterhazy werde 
ſich nunmehr vertheidigen, da man ihn im 
Stiche laſſe. Die Bombe werde bald platzen. 


l.] Die Bombe jei das Geſtändniß, daß Eſterhazy 


das Bordereau geſchrieben habe. (?). 


Madrid, 30. September. Die Zahl der zur 
Sivitbevälferung gehörenden Spanier, welche, um 
der Herrſchaft der Amerikaner zu entgehen, Kuba 
und e verlaſſen wollen, überſteigt zwei⸗ 
hunderttauſend. 

Madrid, 1. Oktober. Gegen den General Toral 
fand geſtern die eE Verhandlung vor dem oberſten 


Kriegsgericht ſtatt. 

London, 30. Septbr. Wie das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ erfährt, wurde infolge der 
Zambeſikonferenz zwiſchen Leweniku und den 
britiſchen Vertretern einer Veränderung der 
ſchon im Beſitz der Kompagnie in Barotſe⸗ 
land befindlichen Konzeſſionen zugeſtimmt 
und die Bereitwilligkeit erklärt, derſelben 
gewiſſe Vorrechte und adminiſtrative Macht⸗ 
befugniſſe über das ganze Barotſeland zuzu⸗ 
geſtehen. Infolge davon erweitern ſich die 
Grenzen der Chartered Kompagnie am Nord⸗ 
weſt⸗Zambeſi bis zu den Grenzen des Kongo⸗ 
freiſtaates und den deutſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Beſitzungen im ſüdlichen Weſtafrika. 

London, 1. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich iſt 
geſtern Abend nach Balmoral abgereiſt. 

Kopenhagen, 30. Septbr. Die Leiche der 
Königin wurde heute Abend im Schloß Bern⸗ 
ſtorff in den Sarg gelegt. Hiernach ver⸗ 
ſammelte ſich die königliche Familie im 
Trauerzimmer und ſchmückte den Sarg mit 
Roſen, worauf die Verlöthung deſſelben er⸗ 
folgte. 


erxantwortlich für die Redaktion: 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 
i 11. Oktbr. 30. Sept. 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tend. ie Banta feſt. 


u ſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 1216—45 
216—05 [216—15 
Defterrelihiigge S eee 170—10 169-95 
Preußiſche Konſols 3% . . | 94—25 | 94—10 
Preuß e Konſols 3, 0% 101-60 10150 
pebi 5 Konſols 31/2 / 101-60 j101—30 
B25 e Rei Zanleiße 3% . 93—40 | 93—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9% 101—50 101-30 
West pr. Pfandbr. 3%o neul, II. 90 — 89 —70 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ m | 98—90 | 98-70 
Poſener Pfandbriefe 2 0 . | 99—00 | 98-80 
Bolnice Aiaiahriche 00 IR 101— 101—00 
irt. 1°%/, Anleihe C. 26—45 26 40 
Falten e Rente %%. 92—10 | 92—00 
Rumän. Rente v. 1894 4% 92—30 | 92—20 
Diston. Kommandit⸗Antheile 197—10 198-00 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 174—10 174 —75 
Thorner Stadtanleihe 397 — — 
Weizen: Loko in Newport Oktb. 73½ 74½ 
SPEHTUS KAT 7 TENE, 
A 51—40 | 53—40 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 PEt. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pEr 


Königsberg, 1. Oktober. (Spiritusbericht.) 
W 0 br 50 1 755 EHA m niedriger. Loko 51,00 

Mh e er lin, 1, Sttober. e e Um⸗ 
ſatz 80 000 Liter. Qoto 53,40 Mk. 


Die glückliche Geburt eines % 
kräftigen Jungen zeigen an $ 
Otto Jaesckke u. Frau % 
geb. 1 x 


tt 


für ca. 2 Wochen. 
Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt f. Frauenkrankheiten 
un Gel urtshilfe, 
Thorn, Bacheſtraße 2. 


rparzellen auf 6 Jahre (vom 11. 


Am Winterhafen: 


5 n 75 in Größe von a Hektar, 


* n 1 * „ 


VI. 2,384 
II. Hinter dem Pioniei⸗Waſſerübungsplatz; 


d. ne u in Größe von 1 Hektar, 


e. "n * ” ‚7. 

f. 7 . „ 4,106 

g. À M- 134117 
IVV „„ „ 0,910 


h, n 
Wir haben hierzu einen Termin auf, 
Sonnabend den 8. Oktob 
in Bietes Kämpe anberaumt. 


rlichen Pacht als Kaution zu 


hinterle 
Wunſch t Bis örſter Neipert ift angewieſen, die Parzellen auf 


er vorzuzeigen. 
horn den 30. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Schmücke beine Küche 


innegehabte 


mit Hagelberg's 
Küchenspitze. 
Ganz neue Muster bei: 
justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


welchem fünf 


wei: nach Litklewioz Bäckerſtraße 23, 


Täglich friſche 
Pfann⸗ und Rader⸗ 


Kuch 


ao ſowie . 125 ‚andere Kuchen 


A Tap 9 
1 Gewehr M71 


iſt zu verkaufen bei 
Möller, Gerechteſtraße 30, 3 Tr. r. 


Bekanntmachung. 


up l der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe ſollen nachſtehende Wieſen⸗ 
lin e November cr. ab) öffent⸗ 
it meittbietenb an Ort und Stelle verpachtet werden: 


tober d. J. vormittags 10 Uhr 


i Die e Wirvachtungsbedingungen werden in dem Termin bekannt 
De „können aber auch vorher im Bureau I eingejehen werden. 
Betra 80 g der ltbietende at für die betreffende 2 5 den halben 


Mein Grundſtück 


in Gr.⸗Neſſau mit Acker, Wieſe 
und Obſtgarten, ſowie im beſten 
Zuſtande befindlichen Gebäuden, 
zur Gärtnerei ſehr geeignet, iſt 
umſtändehalber mit geringer An⸗ 
zahlung ſofort zu 8 

Farchmin, 6 


bei Schirpitz. 
Das 3 von Herrn Koczwara 


Geſchäftslolal, 


Bromberger Vorſtadt 68/70, in 
ahre hindurch ein 
Drogen⸗Geſchäft mit Erfolg be- 
trieben wurde, iſt mit den dazu 
gehörigen Nebenräumen ſofort 
oder pr. 1. Januar zu vermiethen. 
Dietrich & Sohn. 


Eine neue Umhänge⸗ 
taſche gefunden. Ab⸗ 
vom 3. Oktober Coppernikusſtraße 17. zuholen bei Blaschke, Mauerſtr. 65. Näh 2 Baderſtraße 28, 3 Tr. 


en, 


OH HH HH eee 
$ Frl. Ida Gleichen, 1 $ 
2 Lieder- und Walzerſängerin, 

„eee 


29% %%% A 


Wally Smollm, $ 


Koſtum⸗Soubrette aller⸗2 
erſten Ranges. 
K 00000000000000000% 


; Geschwister d'Osta 
mit ihren ſenſationellen Leiſtungen an der Stuhlpyramide. 
Sämmtliche Künſtler 


ſind hervorragende Kräfte und an den erſten Spezialitätenbühnen aufgetreten. 


Kaſſenöffuung 7 


welche die eee 


Damen gründlich erlernen 
wollen, können ſich jeder 


Zeit melden. 
Frau J. Strohmenger 
geb. ee 
Gerſtenſtr. 16, I 


Geübte Rod- und Talllen⸗ 


arbeiterinnen 

Frau J. Strohmenger 
geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtr. 16, I. 


Schloſſer. u. Schmiedegeſellen 
ſtellt ein bei hohem Lohn 
0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße 38. 


v. -Neſfan 
ſucht 


verlangt Otto Jaeschke. 


Schützenhaus-Saal. 
Sonntag den 2. Oktober er.: 


Mur einmaliges Gaſtſpiel. 


Miss Erni und Mstr. Fred 


ganz hervorragende Kraftproduktionen an Ringen. 


Eintritt sr. „ reſervirter via 1k. 


Malergehilfen 


Gu für das Qand älteres 
Fäulein, das gut kochen kann. 


7 Har Reinhold Lange, 3 


$ Herr Reinhold Lange, $ 


Geſangshumoriſt. 
Fer 


VII HH HH HH HH HH HH HH 


$ Pavlo Tacas, $ 
4 das anatomijhe Wunder, 
Slih⸗Contorſioniſl. $ 


OH HH HH HH HH HH HH 


ang 8 Uhr, E g 


Die Direktion. 


Gasthaus Rudak. 


Verband deutscher 
Viktoria- Theater. 


Sonutag den 2. Oktober 1898. 
Zum besten der Weihnachtsbescheerung kranker u. 
bedürftiger Kriegsveteranen. 


rhes großes Strrich Concert 


des 61. Infanterie⸗Regts. unter Leitung ihres 


Hauptgewinn: 
Anfang 5 Uhr. 


Loſebillets im Vorverkauf 50 Pf. in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck, Zigarrenhandlung von Oskar Drawert und in den mit 
Plakaten belegten Handlungen. 


Restaurant, Beichskrone“,. 


Heu 
Sonntag, den 


CC ER] Concert. 


Empfehle gutes Lagerbier und 
Ponarther Bier vom Faß. 
K 


Kriegs-Veterauen. 


N 


ausgeführt von der Kapelle 
apellmeiſters Herrn Stork. 


Verlosung 


werthvoller und praktiſcher Gebrauchsgegenſtände im Geſammtwerth von 
rf 


50 Ma 
Regulator mit Ljähriger ſchriftlicher Garantie 
für tadelloſen 504 


Entree 50 Pf. 


Der Vorſtand. 
Tivoli. 
u e, Die Kegelbahn 


Montag, Dien has u. 9 
zu haben. 

Empfehle franzöſſſches es Billard 
zur gefälligen Benutzung. 


Morgen, Sonntag: — — — Morgen, Sonntag: 
Tanzkrünzchen. Wiener Cafe, Mocker. Krebssuppe. 
Es ladet freundlichſt N Jeden Sonntag ichen ranz 


2 Mempmerlehringe 


verlangt von ſofort V. Kunicki. 


30 Arbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
der Straßenbau⸗Geſellſchaft. zu —ñ7. —uvA ————— 
melden auf der Bauſtelle Brom⸗ 
bergerſtraße beim Schachtmeiſter 
Jehner. Stundenlohn 0,25 Mk. 


Eine Aufwärterin, 


für halben Tag, geſucht. 
Bonath, Photographiſches Atelier, 
Neuſtädt. Markt 2. 


Aufwärterin 


geſucht. Altſtädt. Markt 9, 2 Tr. 


nachmittags von 4 Uhr ab 
Unterhalt alfin golf 
im Saal 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. 


2 I a 


Das Muſenm 


iſt zum letzten Male 


nur noch Sonntag den 2. und 
Montag den 3. Oktober 


zu ſehen. 


Jakobsvorſtadt 
(hinter dem Soag 
Sonntag den 2. Oktober er.: 
Großes ug 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Bliesener. 


Volksgarten. 
Heute, Sonnabend, 1. Oktbr.: 


Familienkränzchen 


im großen Saale. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei. 
Es ladet ergebenſt ein Paul Schulz. 


WWW 


RUDOLPH | 


Gründung 1839. B E R L I N C. Breitestrasse 15. y 


Grosse Eingänge von Neuheiten 


in Kleider-Stoffen 
Fur Herbst und Winter. 


= 7 1 : 
Reiche Sortimente aller neuen Fantasie-Muster, Webarten und 
wobllelle! F antasie-Kleider-Stoffe. Farbenstellungen, Breite 90—115 cm., das Mtr. 60 Pf. bis 2 Mk. 
° Glatt und meliert. Grosse Auswahl aller neuen 
Ganzwollene Cheviots und Loden-Stoffe. Farben und Melangen der Saison. Praktische 
Qualitäten für Haus-, Promenaden- und Sport-Kostüme, Radfahr-Anzüge ete. Breite 90—130 cm., das Meter 75 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 
Köper- und Panama-6rundstoffe 
Neuheiten mit Noppen und Mohair-Schleifen, =... sone 
Mustern durchwebt, sowie Neuheiten im englischen Geschmack. Breite 95—115 em., das Mtr. 1 Mk. 65 Pf. bis 2 Mk. 75 Pf. 
Reiche Auswahl grosser und kleiner 
7 
Ganzy ollene karirte P laid- und Tuch-Stoffe. Fantasie- u. Block-Karos in den neuesten 
N Farbenstellungen der Saison. Hochfeine Qualitäten. Breite 95— 120 cm., das Mtr. 1 Mk. 50 Pf. bis 4 Mk. 
3 a a Grosse Sortimente aller neuen Saison- 
RE Einfarbige, ganzwollene Kammgarn-Stoffe. Farben in Diagonal-, Armure-, Satin-, 
Köper-, Popeline-, Rips-, Serge- und Chevron-Geweben, sowie neue Travers-, Ziekzack-, Matelasse-Streifen und wellenartige Muster. 
pe S Breite 100—120 cm., das Mtr. 2 Mk. bis 4 Mk. 


Halbseidene Stoffe in Travers- u. Ondulé-Musterungen. ssiasneins ms 


vers-Gewebe, Zickzack- und wellenartige Muster, sowie travers gewebte Frisé-Stoffe. Reiche Auswahl aller neuen Farbenstellungen. 
Breite 100—120 em., das Mtr. 2 Mk. 50 Pf. bis 8 Mk. 


m Aparte Saison-Neuheiten i 
Neuheiten im Soutache- und Plisse-Geschmack. «u... mainea t 


7 


% elegante Kostüme. Originelle Fantasie-Muster in den neuesten Farbenstellungen. Breite 110—120 em., das Mtr. 2 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 
. N ° ° Gediegene Qualitäten für Promenaden- (Tailor made), Reise- 
4 4 | Covert Coatings und Zwirn-Stoffe. und Sportkleider, auch für Radfahr-Anzüge ete. Alle neuen 
Ye Melangen, sowie kleine Karos und schmale Streifen. Serge-, Diagonal-, Chevron- und Panama-6ewebe. Breite 110—130 em., das Mtr. 
1.4 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 25 Pf. 


4 Ganzwollene einfarbige u. gemusterte Damen- Tuche. a... n 


* den neuen Saison-Farben, sowie neue Streifen- und Ramage-Muster. Breite 120—130 em., das Meter 2 Mk. bis 5 Mk. 
Be. A Aparte Fantasie-Stoffe in sDektrolich Farbenstellungen, reich mit Seide 

* Matelass6 und Crépon-Stoffe. durchwebt, auch mit Chiné-Mustern. Breite 110 bis 120 cm., das Mtr. À 
| 3 2 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 

K Seidenreicher Matelassé, efektvolle Spitzenmuster, Robe 52 Mark. 
Y A Elegante, abgepasste Roben. Glatter Foulé-Stoff, mit Seide und Perlen bestickt, Robe 30 u. 32 Mk. 
— . lä di h K] ° d S ff Besondere Neuheiten in hochfeinen Qualitäten, 
* N euheiten aus an 180 er el er- to e. reich mit Seide durchwebt. Fantasie-Muster in 
„ Damassé-, Travers-, Ondulé- und Crépon-Geweben, sowie Velours-Ripse in den neuesten Changeant-Farben. Breite 120 em., das Mtr. 
7 Mk. 50 Pf. bis 11 Mk. 
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. odesalz-Neuheiten:, 14 
4 Glatte und gemusterte Seidenstoffe, Moires ete. — Karirte Taffete — Changeants. — Schottische Seidenstoffe. — Glatte und gemusterte Sammete. E i: 
* Schwarze Sammet- und Seidenbänder. — Seidene Gimpen. — Stickereibesätze. — Perlborten. — Tüll- und Spitzengalons. — Taillenbesätze. : 
' Applikationen. Bolero-Garnituren. Abgepasste Garnituren für Taille und Rock. Spitzen. f 
E. EN Der illustrirte Haupt-Katalog für Herbst und Winter PA i 
* >=] und der Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe. Teppiche, Wachstuche, Linoleum, => N 
97 24 werden auf Wunsch franko zugesandt, 10 
a j 1 
Bier z \ 
7 Proben und alle Aufträge von 20 Mark an franko. 38 ( 
* = 
Li 
f Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu 2 Beilagen u. illuftrirtes A 


15 Unterhaltungsblatt. 
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1. Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. Oktober 1898. 


Von der engliſchen Armee. 

6 ugliſche Militär⸗Fachſchriften geben als 
rund für den geringen Zudrang zur Offizier⸗ 
Pi n bei der Kavallerie die große Koſt⸗ 
ieligkeit des Lebens in deren Offizierkorps 
her die nur reichen jungen Leuten den Ein⸗ 
ritt geſtatte. Die einzelnen Offizierkorps 
er engliſchen Regimenter beſitzen in der Nähe 
r Kaſernements ihre Offiziersmeſſe, die 
ungefähr unſeren Offizierkaſinos entſpricht. 
as Leben in dieſen Meſſen ſoll nun bei der 
Kavallerie dem jungen Offizier monatlich 
allein etwa 600 Mark koſten. Während noch 
vor einigen Jahren der Kavallerie-Offizier 
in ſoliden Regimentern mit einem Privat⸗ 
einkommen von 8000 Mark jährlich aus⸗ 
Ommen fonnte, fei das jetzt mit 12 000 Mk. 
nur eben möglich. Ein für derartige jähr⸗ 
liche Zuſchüſſe ausreichendes Vermögen hätten 
nicht viele junge Leute, die Kavallerie⸗Offizier 
ſein möchten. Es ſeien aus dieſen Gründen 
bereits 50 Lieutenantsſtellen bei der Kavallerie 
bett, und bei einzelnen Regimentern fehle 
3 des Offizierkorps. Man wünſcht deshalb 
letzt daß die Regimentskommandeure auf 
eine Abnahme des Luxus hinwirken, will 
ihnen aber die Mittel und Wege dazu völlig 
ſelbſt überlaſſen und hofft, dadurch allmählich 
ieder auf eine für Durchſchnitts⸗Regimenter 
ausreichende jährliche Zulage von 4 6000 

ark herunter zu kommen. Daß eine ener⸗ 
giſche Beeinfluſſung des Privatlebens der 
jüngeren Offiziere durch ihren Kommandeur 
gute Folgen habe, könne man in ausländi⸗ 
ſchen Armeen genugſam ſpüren. Die Stimmen, 
le für Großbritannien allgemeine Wehr⸗ 
pflicht eingeführt ſehen möchten, mehren ſich 
von Jahr zu Jahr. Jeder Soldat des ange⸗ 
worbenen, verhältnißmäßig kleinen Heeres 
oſtet dem Staat jährlich mehr als 3¼ Mal 
10 viel, als uns in Deutſchland der Soldat 
oſtet. Hierzu kommt noch in England die 
geringe, aber nicht unbegründete Neigung, 
einen früheren Berufsſoldaten nach ſeiner 
dieljährigen Dienſtzeit im Zivilleben anzu⸗ 
ellen. Dieſe Ausſicht auf ſchlechtes Fort⸗ 
ommen nach der Dienſtzeit vermindert 
wiederum die Neigung zum Eintritt in die 
mee für kräftige und verſtändig denkende 

änner derart, daß andauernd Klagen über 
den ſchwächlichen und zu jugendlichen Erſatz 
ei den Regimentern laut werden. Der 
rozentſatz an Kranken und dienſtunbrauchbar 

erdenden, beſonders bei den im Auslande 
ehenden Regimentern, iſt ein ungeheuer 
großer, wozu noch der Widerwille des eng⸗ 


liſchen Soldaten gegen ärztliche Ueberwachung 
eiträgt. Wie jetzt die Verhältniſſe liegen, 


gehören die engliſche Armee für den Staat 

2 der engliſche Offizierſtand des Land- 

jeie, und beſonders der Kavallerie, für 
eine Mitglieder zu den theuerſten derartigen 
inrichtungen in der Welt. 


— 


Provinzialnachrichten. 


Krankenh i 

; ausverein.) 
der ier Charlotte Pichert von hier hat ihr auf 
er Culmer Vorſtaßt belegenes Ader- und Haus- 
Alerdftüch für 1950 Mark an den Eigenthümer 
ke recht Majewski verkauft. — Der hieſige Kran⸗ 
i gchaus Verein, welcher die Rechte einer juriſti⸗ 


und Dechargirung der Jahresrechnung pro 1897,98, 
die Erstattung des Geſchäftsberichtes für daſſelbe 


Culm, 29 Sept : : 

= E ember. (Ein Abſchiedsfeſt⸗ 
en) N ponte Abend zu 7 5 — hier 
meinen en Gymmnafial⸗Oherlehrers Profeſſor Dr. 
ro Loreng' Hotel ftatt, an welchem 
) Perſonen theilnahmen. Während des Feſt⸗ 
ebene brachten ſämmtliche Schüler des hieſigen 
ymnaſiums ihrem ſcheidenden Lehrer einen 
Fackelzug dar. Mit einem dreifachen Hoch auf 
den Scheidenden ſchloß die Huldigung. Von den 
Kollegen wurde Herrn L. ein Bild des Lehrer⸗ 
ollegiums in prachtvollem Rahmen überreicht. 
‚Dice, 29. September. (Wechſelfälſchung.) Der 
Winkelſchreiber Kliem von hier iſt unter dem 


Verdacht, Wechſelfälſchungen begangen zu haben, F 


in Unterſuchungshaft genommen worden. 
Marienwerder, 30. September. (Lieferung für 
die königliche Tafel.) Lehrer Raatz in Kanitzken 
hat vom Hofmarſchallamt den Auftrag erhalten, 
zu lief Stettiner Aepfel“ für die königliche Tafel 
iefern. 
Allenſtein, 29. September. (Das Schwur⸗ 
e den Arbeiter Cafeweff aus 
r. Görlitz bei Oſterode wegen Blutſchande 
mr Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr⸗ 


Memel, 29. September. (Bei einem Brande 
Relcher vorgeſtern das Wohnhaus des Käthners 
dieumann in Abbau Taniſchken gerſtörte, kamen 
FH: beiden jüngſten Kinder deſſelben in den 

ammen um. 


Gueſen, 29. September. (Den beſten Schuß 
für den Kaiſer) gab beim diesjährigen Pfingſt⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengilde der Büchſen⸗ 
macher Nakulski hier ab. Der Kaiſer ift per 
Telegramm gebeten worden, die Schützenkönigs⸗ 
würde anzunehmen; es iſt jetzt ein ablehnender 
Beſcheid eingegangen. . 

Gneſen, 29. September. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verurtheilte am 26. d. Mts. den Kauf⸗ 
mann Stanislaus Gabrielewicz aus Schroda zu 
drei Tagen Gefängniß. Er hatte im Mai 1896 
das Galanteriewaarengeſchäft des Kaufmanns 
Preſſer in Miloslaw wohl zu theuer mit vielen 
alten Ladenhütern gekauft, ſodaß das Geſchäft 
nicht ging und er im November 1897 Konkurs 
anmelden mußte. Während jener Zeit hatte er 
für mehr als 300000 Mk. Waaren eingekauft, doch 
betrug die Aktivamaſſe kaum 6000 Mk. Er hatte 
keine Eröffnungsbilanz und demnächſt keine Jahres⸗ 
bilanz üs ne an die Handelsbücher nicht ord⸗ 
nungsmäßig geführt. 

Samter, 29. September. (Erſtochen.) Der 
Rentenempfänger Anton Kazmierczak aus Kazmiercz 
hat vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
den Arbeiter Valentin Grzeſiak in Kazmiercz im 
Streite mit einem Meſſer niedergeſtochen. G. iſt 
F erlegen. Kazmierczak wurde 

erhaftet. 

Schneidemühl, 29. September. (Geſchenk des 
Kaiſers) Der Invalidentochter Helene Tetzlaff 
hier iſt von Seiner Majeſtät dem Kaiſer eine 
Nähmaſchine zum Geſchenk gemacht worden. 

Köslin, 29. September. (Abforſtung.) Die 
allgemein bekannte Holzhandlung Vallenthin und 
Markwald (Aktiengeſellſchaft) kaufte für 1665000 
Mark das ſämmtliche auf den v. Hellermann 'ſchen 
Gütern bezw. Wäldern von Kartzin (im Bublitzer 


Kreije) ſtehende Holz zum Abforſten. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Oktober 1898. 

— Perſonalien bei den ſtädtiſchen 
Schulen.) Mit dem heutigen Tage ſcheidet Herr 
Lehrer Pyttlick aus dem Kollegium der erſten 
Gemeindeſchule infolge Penſionirung aus. Bei 
dem Schulſchluſſe zu den Herbſtferien widmete 
Herr Rektor Lindenblatt dem Scheidenden, der 
33 Jahre im ſtädtiſchen Schuldienſte geſtanden 
hat, warme Worte der Anerkennung. Die Stelle 
des Herrn Pyttlick wird durch Herrn Lehrer 
von Bembanuowski beſetzt, deffen Uebertritt von 
der Jakobs⸗Vorſtadtſchule, wo er bisher gewirkt 
hat, erſt nach den Herbſtferien erfolgt. Damit 
hört dann die ſeit Oſtern d. Is. eingerichtete 
Vertretung der vakanten Lehrerſtelle an der erſten 
Gemeindeſchule durch Fräulein Krupp auf. — An 
der Knabenmittelſchule wurde heute der neuge⸗ 
wählte Lehrer, Herr Krauſe⸗Ziegelwieſe durch 
Herrn Rektor Lindenblatt in ſein Amt eingeführt. 
Damit iſt das Lehrer⸗Kollegium für dieſe Anſtalt 
wieder vollzählig. Die für eine Klaſſe bisher 
arhi N Vertretung durch Fräulein Zackenfels hört 
mit Beginn der Ferien auf. Fräulein Zackenfels 
tritt als Lehrerin der zweiten Gemeindeſchule 
mit dem heutigen Tage in den ſtädtiſchen Schul⸗ 
dienſt ein. 

— (ür die 37. Jahres⸗Verſammlung 
des Preußiſchen Botaniſchen Vereins) 
in Thorn am 3., 4. und 5. Oktober iſt das Pro⸗ 
gramm folgendes: Montag den 3. Oktober: Von 
7 Uhr ab geſellige Vereinigung im Artushofe. 
(Fürſtenzimmer.) Dienſtag den 4. Oktober: 8½ 
Uhr: Oeffentliche Sitzung im Artushofe. (Großer 
Saal.) Tagesordnung: 1. Profeſſor Dr. Jentzſch: 
Kurzer Jahresbericht. 2. Dr. Abromeit: Bericht 
über die Vereinsſammlungen. 3. Berichterſtattung 
der botaniſchen Sendboten üher die Ergebniſſe 
ihrer Exkurſionen. 4. Profeſſor Dr. Spribille: 
Ueber Poſener Rubi und Roſae. 5. Dr. Appel: 
Ueber einige Formen und Baſtarde der Gattung 
Rumex. 6. Kand. Tiſchler: Ueber Wettſtein's 
geographiſch⸗moxphologiſche Methode der Pflanzen⸗ 
ſyſtematik. 7. Dr. Abromeit: Ueber einige Bez 
ſtandtheile der Dünenflorg. 8. Profeſſor Dr. 
Jentzſch: a) Ueber preußiſche Diatomeenlager, 
d) Phänologiſches. 9. Berichte der übrigen 
Botaniker über ſeltenere Funde, ſowie Vorlage 
und Vertheilung ſeltener, kritiſcher, oder minder 
bekannter Pflanzen. 11 Uhr: Geſchäftliche Sitzung. 
1. Rechnungslegung. 2. Feſtſtellung des Arbeits⸗ 
planes. 3. Feſtſtellung des Wirthſchaftsplanes. 
(Der vom Vorſtande vorzuſchlagende Entwurf 
lehnt ſich eng an den vorjährigen Plan an.) 
4. Bericht über den Grütterfonds. 5. Neuwahl 
des Vorſtandes. 6. Wahl der Rechnungsreviſoren. 
7. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. 12—1 
Uhr: Frühſtückspauſe. (Untere Räume des Artus⸗ 
hofes.) 1. Uhr: Oeffentliche Sitzung, Fortſetzung 
der Vorträge und Pflanzenaustauſch. 3 Uhr: 
Beſuch des Botaniſchen Gartens. 6 Uhr: Ge⸗ 
meinſames Mittagsmahl im Artushofe. (Gedeck 
2,50 Mk.) Anmeldungen hierzu werden bis zum 
1. Oktober direkt bei dem Wirth des Artushofes, 
Herrn Spiker, erbeten. Mittwoch den 5. Oktober: 
Bei günſtiger Witterung Exkurſion zur ruſſiſchen 
Grenze bei Ottlotſchin (Soolquelle, Trifolium, 
Lupinaſter u. f. w.) unter Führung des Herrn 
Oberlandesgerichtsſekretär Scholz. Zur Führung 
durch die beiden Muſeen, ſowie nach den ſonſtigen 
SehenswürdigkeitenThorns hat fich der Bibliothekar 
des Copperuikusvereins, Herr Oberlehrer Semrau, 
Neuſtädt. Markt 5, freundlichſt bereit erklärt. 


Für die am Montag früh bereits in Thorn an⸗ 
weſenden Theilnehmer beginnt die Führung durch 
Herrn Semrau um 9 Uhr u die Kirchen von 
Thorn ꝛc., und mittags 1 Uhr durch die Muſeen. 
Verſammlungsort um 9 und 1 Uhr: Artushof. 
Alle ſonſtigen örtlichen Anfragen ſind an das 
Mitglied des Ortsausſchuſſes, Herrn Landrichter 
Biſchoff in Thorn, Schulſtraße 21, zu richten. — 
Wie man uns heute mittheilt, iſt das Programm 
für die Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten am 


Montag dahin abgeändert worden, daß die fremden 


Gäſte und diejenigen, welche fih anſchließen 
wollen, von 9 Uhr vormittags ab durch die 
Muſeen, von 1 Uhr nachmittags ab zu den Bau⸗ 
denkmälern geführt werden ſollen. ; 

— (Wegen der Ertheilung von Privat- 
unterricht oder Nachhilfe) an höheren Lehr⸗ 


$ * 
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anſtalten iſt eine Verfügung ergangen, in der 
betont wird, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die 
Anſtaltsleiter ſich eines entgeltlichen Privatunter⸗ 
richtes enthalten, und in der es weiter heißt: 
„Wenn aus naheliegenden Gründen ſchon im all⸗ 
gemeinen von jedem Lehrer die Ertheilung von 
Privatunterricht an eigene Schüler in eigenen 
Fächern auf jeder Klaſſe der Regel nach zu unter⸗ 
laſſen iſt, ſo muß von dem Direktor eine Ge⸗ 
nehmigung hierzu auf die Klaſſen Unterſekunda 
und Oberprima in jedem Falle fon zur Ver- 
meidung des üblen Scheines mit Rückſicht auf die 
Abſchluß⸗ bezw. auf die Reiſeprüfung grundſätzlich 
verſagt werden.“ Pà 

„(wei D-Züge) follen, wie verlautet, im 
nächſten Jahre auf der Strecke Halle-Poſen einge- 
legt werden. ' 

— (Bevölkerungs⸗Vorgänge in der 
Provinz Weſtpreußen im Jahre 1897.) 
Der im kaiſerlichen Geſundheitsamte zu Berlin 
zuſammengeſtellten und vor einigen Tagen heraus⸗ 
gegebenen Nachweiſung über die Bevölkerungs⸗ 
Vorgänge in den deutſchen Städten und Orten 
mit 15000 und mehr Einwohnern im Jahre 1897 
entnehmen wir, daß in den Städten der Provinz 
Weſtpreußen folgende Vorgänge zu verzeichnen 
geweſen ſind. Es hat betragen: 1. die Zahl der 
lebendgeborenen Kinder — auf 1000 Einwohner 
berechnet — in Graudenz 41,5, Elbing 37,9, 
Danzig 34, und in Thorn 24,2. — 2. Die Zahl 
der todtgeborenen Kinder in Danzig 163, Elbing 
43, Graudenz 30 und in Thorn 21. — Die Zahl 
der Geſtorbenen überhaupt (ausschließlich der 
Todtgeburten) — auf 1000 Einwohner berechnet 
— in Thorn 17,1 (ohne Ortsfremde 15,4), Danzig 
26,3, Elbing 27,6 und in Graudenz 28,8. — 4. Die 
Zahl der im Alter bis zu 1 Jahre verſtorbenen 
Kinder — auf 100 Lebendgeborene berechnet — in 
Thorn 21,0, Graudenz 278, Elbing 28,6 und in 
Danzig 30,3. — 5. Die Zahl der im Alter von 1 
Jahre und darüber verſtorbenen Perſonen — auf 
1000 Einwohner berechnet — in Thorn 12,0, 
Danzig 15,9; Elbing 16,8 und in Graudenz 17,2. 
— Als Todesurſachen der im hieſigen Stadtkreiſe 
im Jahre 1897 vorgekommenen 535 Sterbefälle 
ſind angegeben: Maſern und Kötheln 1, Scharlach 
1, Diphtherie und Kroup 14, Unterleibstyphus 4, 
Kindbettfieber 1, Lungenſchwindſucht 67, akute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 77, (darunter 
2 Fälle an Influenza), akute Darmkrankheiten 18, 
Brechdurchfall 35 (darunter 31 von Kindern im 
Alter bis zu 1 Jahre), alle übrigen Krankheiten 
291 und gewaltſamer Tod und zwar durch Ver⸗ 
unglückung 18, durch Selbſtmord 7 und durch 
Hinrichtung 1. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Hirſchberg, Landrichter Biſchoff, 
Landrichter Dr. Roſenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Zunächſt gelangte die 
Strafſache gegen den Arbeitsburſchen Franz 
Knieczak aus Swierczynko wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zur Verhandlung. Die Oeffentlichkeit 
war während der Dauer dieſer Verhandlung aus⸗ 
geſchloſſen. Angeklagter wurde des ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechens für ſchuldig befunden und 
zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Die An- 
klage in der zweiten Sache richtete ſich gegen den 
Droguiſten Stanislaus Nawrowski aus Neu⸗ 
mark, welcher der fahrläſſigen Tödtung beſchuldigt 
war. Angeklagter verwaltete im vorigen Jahre 
die Filiale des Droguiſten Majer in Podgorz. 
Am 29. November v. J. erſchien in dieſem Dro⸗ 

uengeſchäft der Arbeiter Florian Podlaski aus 
Podgorz und bat den Angeklagten um ein Be⸗ 
ruhigungsmittel für ſeinen 2½ Wochen alten 
Sohn. Podlaski gab dabei an, daß das Kind 
gerade nicht krank, aber ſehr unruhig ſei und 
wenig ſchlafe. Angeklagter verabfolgte dem Pod⸗ 
laski in einem Fläſchchen eine Flüſſigkeit mit dem 
Anheimgeben, dem Kinde davon einen 
Theelöffel voll einzuflößen. Dies that Podlaski 
auch. Das Kind wurde ſogleich ruhig und ſchlief 
ein, veränderte aber in auffälliger Weiſe die 
Farbe. Da Podlaski etwas ſchlimmes befürchtete, 
zog er noch an demſelben Abend den Arzt zu, der 
feſtſtellte, daß dem Kinde Opiumtinktur ein⸗ 
gegeben ſei. Er verabreichte dem Kinde, da er 
eine Vergiftung für vorliegend annahm, ſofort 
Gegenmittel, erzielte damit aber keinen Erfolg. 
Das Kind gab ſchon in der Nacht ſeinen Geiſt 
auf. Angeklagter, der für dieſen Todesfall ver⸗ 
antwortlich gemacht wurde, gab zu, Opiumtinktur 
an Podlaski verkauft zu haben. Nach ſeiner Be⸗ 
hauptung ſoll in der Droguerie von Majer in 
Podgorz Opiumtinktur zum Verkauf vorräthig 
gehalten worden ſein, obgleich dies nicht ſtatthaft 
war. Er gab ferner an, daß ihm bekannt geweſen 
ſei, daß er Opiumtinktur nicht verkaufen dürfe; 
deſſen ungeachtet habe er dies doch gethan. Die 
Beweisaufnahme ergab, daß bei einem Kinde 
unter einem Jahre ein Tropfen Opiumtinktur als 
höchſte zuläſſige Einzelgabe angeſehen und daß 
eine Gabe von 2 Tropfen bei einem Kinde von 
2 Wochen als eine ficher tödtlich wirkende Gabe 
bezeichnet werden muß. Im vorliegenden Falle 
ſei dem Kinde ein mehrfaches des tödtlich wirken⸗ 
den Quantums verabreicht worden. Der Gerichts, 
hof hielt den Angeklagten der fahrläſſigen Tödtung 
unter Außerachtlaſſung der Berufspflicht für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu 3 Monaten Ge- 
fängniß. — Demnächſt wurde gegen den Arbeiter 
Michael Galczewski aus Neu⸗Welzow wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung verhandelt. Galczewski 
war von der Verpflichtung zum Erſcheinen im 
Termine entbunden worden. Angeklagter war 
am 14. März d. J. auf dem Czyſtochleber Bruch 
beim Ausſtechen von Abzugsgräben beſchäftigt. 
Als er auf Mittag die Arbeitsſtelle verließ, 
zündete er ſich mittelſt eines Streichhölzchens 
eine Zigarrette an und warf dann das Zünd⸗ 
hölzchen in das trockene Gras des Bruches. Das 
Gras faßte ſofort Feuer. Letzteres breitete ſich 


über eine größere Fläche aus und hätte ſich auch 
ſicher den angrenzenden Forſten mitgetheilt, wenn 
es nicht gelungen wäre, es inzwiſchen zu löſchen. 


halben | Ueb 


e eee 


Galczewski wurde mit einer Woche Gefängniß 
beſtraft. — In nicht öffentlicher Sitzung wurde 
ſodann noch gegen den Arbeiter Stanislaus Wis⸗ 
niewski aus Sängerau wegen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens verhandelt. Wisniewski wurde nicht 
dieſes Verbrechens, ſondern der vorſätzlichen 
Körperverletzung für ſchuldig befunden und mit 
2 Monaten Gefängniß beſtraft. — Die Strafſache 
gegen den Mühlenbeſitzer Franz Kozlikowski aus 
Pachurmühle wegen Betruges wurde vertagt. 


Litterariſches. 


Das kleine Buch von der Marine. 
Ein Handbuch alles Wiſſenswerthen über die 
deutſche Flotte nebſt vergleichender Darſtellung 
der Seeſtreitkräfte des Auslandes von Georg 
Neudeck, kaiſerl. Marineſchiffsbgumeiſter, z. Zt. 
kommandirt zum Stabe des oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders, und Dr. Heinr. Schröder, Lehrer an 
der kaiſerl. Deckoffizierſchule zu Kiel. (354 Seiten.) 
Mit einer Karte und 644 Abbildungen. Kiel und 
Leipzig. Verlag von Lipſius und Tiſcher. Von 
den vielen Büchern, die ſeit dem vorigen Jahre 
über die Marine erſchienen ſind, dürfte wen 
keines eine größere Verbreitung verdienen, als 
das uns vorliegende, Kleine Buch von der Marine“. 
Wenn man den Umfang und den reichen Inhalt 
des Buches betrachtet, ſo kann man wohl die 
Frage aufwerfen, weshalb die Verfaſſer es das 
kleine“ Buch genannt haben. Denn wer über 
irgend eine die Marine betreffende Frage Aus⸗ 
kunft zu erhalten wünſcht, in dieſem Buche wird 
er ſie ſicher nicht vergeblich ſuchen. Bekanntlich 
feiert unſere Maxine in dieſem Herbſt ihren 
50. Geburtstag. Als Geburtstagsangebinde legen 
ihr Verfaſſer und Verleger dieſes Buch auf den 
Gabentiſch; und ſie können einer freundlichen 
Annahme ſicher ſein. Ein Volksbuch im wahrſten 
und beſten Sinne des Wortes verſpricht das 
Büchlein zu werden, das ſich in ſeinem ſoliden 
und geſchmackvollen Einband recht ſtattlich 
präſentirt. Der Preis (Mark 2) — in Parthieen 
noch billiger, iſt bei dem reichhaltigen Inhalt 
und der vorzüglichen Ausſtattung als außer⸗ 
ordentlich niedrig zu bezeichnen. Ein fröhliches 
„Glück auf!“ denn dieſem Büchlein auf den Weg; 
fehlen es recht bald in keinem deutſchen Haufe 
ehlen! 


— ————— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Der Haupt- Katalog des Welthauſes 
Rudolph Hertzog in Berlin iſt erſchienen. 
Auf 176 Seiten großen Formates giebt das 
elegant ausgeſtattete, reich illuſtrirte Werk einen 
eberblick über die unermeßlichen Vorräthe, 
welche in den durch großartige Neubauten 
wiederum bedeutend erweiterten Verkaufsräumen 
dem Publikum zur Schau geſtellt ſind. Das Ge⸗ 
biet der Damen⸗Kleiderſtoffe dürfte beſonderes 
Intereſſe erwecken. Durch treffliche, in den Text 
gefügte Modebilder, welche die Stoffarten und 
ihre Verarbeitung veranſchaulichen, wird den 
Damen die Wahl und damit die ſo wichtige 
Löſung der Toilettenfrage weſentlich erleichtert. 
Für die Damen⸗Konfektion iſt, wie wir ver⸗ 
nehmen, ein Oberlicht⸗Spiegelſgal von blendender 
Pracht und koloſſalen Dimenſionen neu erbaut 
und mit allen Erforderniſſen der Neuzeit auf das 
komfortabelſte ausgeſtattet worden, deſſen Er⸗ 
öffnung am 1. Oktober erfolgte. Entſprechend dem 
Umfange dieſer Abtheilung bringt der Katalog 
eine Fülle der neueſten Facons von fertigen 
Koſtümen, Jacketts, Kragen, Umhängen, Mänteln, 
Pelzen für Damen und Herren, Blouſen und 
Damen⸗Oberhemden hocheleganter Art, aber auch 
in einfacher Ausführung, Tücher und Decken jeder 
Art ſchließen ſich an. Es folgen die Abtheilung 
der Elſäſſer Weißwaaren, in welcher das für den 
Hausbedarf jo beliebte Louiſianatuch hervortritt, 
ferner Spitzen und Stickereien. Die große Ab⸗ 
theilung der Leinenwäſche, durch impoſante Neu⸗ 
bauten ebenfalls bedeutend erweitert, führt ſich 
mit prächtigen Tiſchzeug⸗Muſtern ein, die das 
Entzücken der Hausfrau bilden. Große Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmet die Firma der in eigenen Ateliers 
hergeſtellten Damen⸗ und Herrenwäſche, durch 
Abbildungen reizender Modelle veranſchaulicht. 
Auch die Abtheilungen für Herrenartikel gewinnen 
in jeder Saiſon an Ausdehnung, wie die vielen 
Illuſtrationen von Oberhemden, Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Kravatten, Hoſenträgern, Sportartikeln zc. 
bezeugen. Die Handſchuh⸗Abtheilung hat Glacé⸗ 
Handſchuhe neu aufgenommen, ſie werden in aus⸗ 
gezeichneten Qualitäten und vielen Spezial⸗ 
marken angeboten. Trikotagen jeder Art, Strümpfe, 
zierliche Schürzen, Schirme ſind anerkannt preis⸗ 
werth und gediegen. Die Zuſendung dieſes Haupt⸗ 
Katalogs erfolgt auf Wunſch, ebenſo wie die des 
Spezial ⸗ Katalogs für Gardinen, Möbelſtoffe, 
Teppiche, Linoleum, Wachstuche. 


Faſchinen⸗Verkauf 


in der Kümmereiforſt Thorn. 


pfähle zum Verkauf geſtellt. 


Los I Schutzbezirk Barbarken: 131,00 Hdt. Altholzfaſchinen, 

1 t Ollek: 92,0) „ Altholzfaſchinen, 
45,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
80,0 „ Buhnenpfähle, 

SSL 15 Guttau: 124,00 „ Altholzfaſchinen, 
37,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
750,00 „ Buhnenpfähle, 

N 5 Steinort: 102,00 „ Altholzfaſchinen, 
12,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
50,00 „ Buhnenpfähle. 


Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hierzu einen 
Termin auf Donnerſtag den 6. Oktober 1898 vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. Die Verkaufs- 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher 
im Bureau I eingeſehen bezw. abſchriftlich gegen Erſtattung von 25 Pf. 
Kopialien bezogen werden. 

Thorn den 19. September 1898. 5 

Der Magiſtrat. 


In der Oberförſterei A 

an Der Vberſorſterei Argenau, 
Station der Thorn —Poſen'er Bahn, und Halteſtelle Schirpi an der 
Oſtbahn, ſoll das Kiefernderbholz nachſtehender Sie vor dem 
Hiebe in je einem Loſe gegen einen Durchſchnittspreis für den Feſt⸗ 
meter am 13. Oktober 1898 vormittags 10 Uhr in WItkowski's 
Tivoliſaal zu Ar genau verſteigert werden. Die Bedingungen 
werden vor der Verſteigerung bekannt gemacht und können vor⸗ 
mittags in der Oberförſterei eingeſehen werden. Die Förſter zeigen 


die Schläge vor. 


Aus dem Einſchlage 1898/99 werden die Kiefernfaſchinen und Buhnen⸗ 7 
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Durch günstigen Einkauf 
und Vergrösseruug meines Lagers 


bin ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 15 ME. an, filb. Zylinder: Nemontoir von 12 Mk an, 
gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ninge von 2½ Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Gol dwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
Patent: u. Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pfg. Altes Gold und 
Silber wird in Zahlung genommen. 


H. Loerke, 
Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefl. Nachricht, das ich in den nächſten Tagen am hieſigen Platze 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 16 


(im Hauſe des Herrn Rentier Busse, in den Räumen der 
früher Gebr. Pünchera'ſchen Conditorei) unter der Firma 


Max Jacobi 


eine 


Conditorei nebst Cafe 


eröffnen werde. 


Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
und wird es mein Beſtreben ſein, die mir zutheil werdenden 
Aufträge an Torten, Kaffeekuchen ete. in ſchmackhafteſter 


Weiſe auszuführen. Mit Hochachtung 


Max Jacobi, 
Conditor. 


Belauf |Z 2E Förſter 
S = 

a Sed 
11 Seedorf 771050] Wolffram 
2 | Unterwalde] 92] 500] Fuder: 
3 A 112] 950 S 
4] Kunkel 1168] 500) Gawa 
5] Bärenberg 171/1050] Martin 
6 * 217/1250 4 


l l 
Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus⸗Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, ſowie für 
Dienſtboten wird wiederholent- 
lich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 
Mark für Dienſtboten, 6 Mart 
für Handlungsgehilfen und Hand⸗ 
lungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der 
freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 3 

Das Abonnement gilt nur für 
das Kalenderjahr. Für die im 
Laufe deſſelben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 


bezahlt werden. Der Einkauf 
findet ſtatt bei der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe. 


Thorn den 2. September 1898. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 24 im hieſigen Rath- 
hauſe für die Zeit von ſogleich bis 
zum 1. April 1900 eventuell auch bis 
dahin 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Donnuerſtag den 6. Oktober er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt- 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anbe⸗ 
raumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau I während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die- 
ſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein- 
zuzahlen. 

Thorn den 21. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Gründlichen 


Unterricht 
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Siefern-Ntloben J. u. Z. Al, 
beſte ſchleſiſche Kohlen, 


zerkleinertes Klobenholz, 


liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt u. mögl. billig 
ausgeführt. A. Seefeldt, Junkerſtr. 1, 
gegenüb. d. Gaſth. „Zur blauen Schürze“. 


Mit Ausnahme einiger Ueber⸗ 
hälter, Lage nahe Kiesſtraße 
und Zazdroszſtraße. 

Mit Ausnahme einiger Ueber⸗ 
hälter, Lage an der Straße 
nach Argenau. 

Mit Ausnahme einiger Ueber⸗ 
ger u. des Knüppelholzes, 

age an der Kiesſtraße. 

Lage 2 Klm. von Halteſtelle 
Schirpitz. 

Mit Ausnahme einiger Ueber⸗ 
hälter, Lage 3 Klm. von 
Halteſtelle Schirpitz. 

Mit Ausnahme einiger Ueber⸗ 
hälter, Lage an der Straße 
nach Argenau und 5 Klm. 
von Halteſtelle Schirpitz. 


Deutliche 
Reichsweckeruhr, prima, 


prima Fabrikat, geſetzlich geſchützt, 
pr. Ankerwerk, vernickelt, geht u 
weckt pünktlich, 2,40 Mark die⸗ 
ſelbe mit nachts leuchtendem Ziffer- 

blatt 2,70 Mark. ; 


Echt ſilberne Remontoir⸗Uhren 
mit doppeltem Goldrand und 
Reichsſtempel, in garant. prima 
Qual., 6 Rubis, 9,50 Mark. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 
8,90 Mk. Sämmtliche Uhren 
ſind gut repaſſirt (abgezogen) 
und auf das genaueſte regulirt, 
daher reelle Tjähr. ſchriftliche 
Garantie. Die von anderer 
Seite angebotenen Weckeruhren 
ſind keinesfalls mit den geſetzl. 
geſchützten Deutſchen Reichs⸗ 
wecker⸗Uhren zu verwechſeln. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger 
und Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., 
leuchtend 2,40 Mark. Umtauſch 
geſtattet. Nicht konvenirend 
ſofort Geld zurück. Preisliſte 
aller Arten Uhren u. Ketten 
gratis und franko. 


Gegen Nachnahme oder Vorein- 
ſendung des Betrages. 


Julius Busse, 
Uhren und Ketten en- gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 


Billige und reelle Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer und Uhr- 
macher. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 


a 3,50 Mk. 

Königsberger Thiergarten⸗ 

Lotterie, Ziehung am 17. De- 

zember er., Hauptgewinn im 

Werthe von 10000 Mk., à 1,10 

Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100 C00 Mark, à 
3,50 Mk. 


ind zu haben in der 
Erpedition der „Thorner Preſſe“ 


eee 
Italieniſche 


Weintrauben 
à 50 Pfg. 


S. Simon. 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Verſandt „Perfekt“ 
F. Grunau, Schützenhaus 


+ 

Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, daher 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Zitern Zuhall, 


Es koſtet: 


Coppernikusstrasse Nr. 22. 


— — ann, 
æ- 3 Tage zur Probe! 
Für nur 5 Mark 


mit Glockenspiel 
30 Pfg. mehr, ver- 
sende ich per Nach- 
nahme eine elegante, 
gut und dauerhaft 
gebaute, leichtspiel- 
ende Concert-Zug 
Harmonika, 10 Tast., 
40 allerbeste Stim- 
men, 2 Bässe, starke 


mehrere Tage haltbar, 


Helles Lagerbier A-6 Brauerei 


Dunkel Export Í Königsberg Pr. 935 5, | 
Siechen hell und dunkel 50 „ 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
— Apparat zu haben. 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 
des Getränkes i 

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Fämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 
des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt rufi. Miſchungen, wozu die beten chineſiſchen Cher- 

forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per ruff. 
Pfd., Blätter- u. Blütenthee zu Mk. 7½—12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen 

Formen und Größen von 1½— 25 Liter Inhalt, 
verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China- 
4 Waaren, 
Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstrase THORN  Brickenstrasse 28 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 


) Liter 


zr — aj 9 x 


5 


Doppelbälge mit 
Stahl-Schutzecken, 
2 Zuhalter, offene 
Nickel-Claviatur mit 
breitem Nickelstab 


* 


umlegt, 2-chörig, 
Orgelton, Grösse ca. 
36 cm ; 3-chörig mit 
| 3 echten Registern 
öri . ar — * nur 7 Mark; 
4 cnörig mit4 echten Registern nur 8 Mark; 6chörig mit 6 echten Registern 
nur 12¼ Mark; à reihige, mit 19 Tasten, 2 Registern, Grösse 38 cm nur I2 Mark. 
272 ACCORD-ZITHER mit 3 Manualen 
u. sämmtlichem 
Zubehör nur 3 Mark. Mit 6 Manualen und 
sämmtlichem Zubehör nur 7 Mark. Schulen 
zu allen Instrumenten, wonach man sofort 
Lieder, Märsche und Tänze spielen kanr, 
gratis. Verpackung umsonst. Porto 80 Pfg. 
Ich leiste für die Tasten und Manua:- 
federn 25 Jahre Garantie. Tausende Nach- 
bestellungen ung Anerkennungsschreiben 
von der reellen Musikinstrumentenfirma von 


Robert Husberg in Neuenrade, Westfalen. i 
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„ nasg 
Umtausch gestattet. Zu beziehen 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte e 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich ze Kräuter- Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei ehronischen (veralteten) Magenleiden 
um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


ſeitigt. 

j und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksch more en, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hiimorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raich und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

w find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, jowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. W Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens- 
kraft einen friſchen Impuls. P Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter-Wein ift zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. f. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber» 
eſchenſaft 150,0, Kirihiaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc., en Elfenbein, Schildpatt und Hor» 
zu billigſten Preiſen. ng 
P. Blase jewyski, Bürjtenfabrifant, 
Gerberſtraße 35. 


Vertreter oder Reiſende für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen geſucht 


von einer bedeutenden und renommirten 


Zigarrenfabrik Mitteldeutſchlands. 


Nur erſtklaſſige Bewerber mit beiten Empfehlungen wollen fidh melden: 
Offerten unter U. F. 722 an Haasensteln & Vogler, A.-G. 
Berlin SW. 19, 


| 
ZEOEINDERSTUTTCARL, | * | 


Nalton-Weine, 
Portwein, Sherry u. Tokayer 


½1 Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Culmerſtraße. 


Leop. Kunz, lhrmader, 
Thorn, Brückenſtr. 27, 
eupfiehlt fein gut ſortirtes Lager 
Uhren, Ketten, Gold- und 
Optifher Sachen aller Art, 
— ſeine Neparaturwerkſtatt 
malle in fein Fach ſchlagenden 
Arbeiten unter reeller Garantie. 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Spedition. 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
77 u. Frachtgütern. 


tes nem 
Wanderer-Pahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-gchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Spezial- 
Corset- Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Façons. 
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Neueſte Erfindung! 
Orthopädiſches Corſet. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


orn. 


Central Bobbin 
Nähmaschinen. 


Durch Reihspatent geſchützt. 


Ein fachſte Handhabung. 
-Bunyisjshagag sppe 


Leicht 
Zahlungobedingungen, 
Singer Co., Aer. Ges. 


Zentrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15, 


Thorn: Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: G. Neidlinger, 


Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Liſſomitz, verkauft 


jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förſterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


„Allianz“, 
Verſicherungs Aktien- Geſellſchaft Berlin, 


Grundkapital 4 Millionen Mark, 


empfiehlt zu den anerkannt koulanteſten Bedingungen ihre 
Haftpflichtverſicherungen jeder Art ohne Nachſchußverbindlichkeiten. 
Einzel-Aufall⸗ und Kollektiv-Arheiter- und Zeamten⸗Aufall⸗ 
Verſicherung. 
Eiſenbahn⸗Anfall⸗Verſicherung auf Lebenszeit und 


Badfahrer-Verfiherung (gegen Unfall, Haftpflicht u. Diebſtahl). 
Nähere Auskunft, Antragsformulare und Proſpekte bereitwilligſt durch die 


Hauptagentur Thorn: Paul Kozielewski, 
“Agenten finden jederzeit Anſtellung durch die General⸗Agentur. "We 
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Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der BIT Jchillerſtraße 17 gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 


...... DEE Nee De Me Se Be Ne Die Die Hit 
Viel besser als Putzpomade 
reo 


ift 
der mehrfach preisgekrönte 


Globus- Putz- Ed 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 
A Von 3 gerichtlich vereideten Chemikern if 


dieles neue Putzmittel als 
unübertroffen 
in seinen vorzüglichen Eigen- 
schaften begutachtet worden. 


Für alle Gegenstände aus Gold, 
Silber, Nickel, Kupfer, Messing ete. 


das beste Putzmittel 


der Gegenwart. 
In Dosen à 10 und 25 Pfennige überall zu haben. 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 
ii 1 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände zc. Proſp. franko. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 


5 empfiehlt ſich zur Lieferung von ; Å 
geſchnittenen Kanthölzern, Manerlatten in allen Dimenſionen, 
ſowie aller Sorten Bretter und Vohlen 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 
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Nur echt in Schutzmarke: 
Globus im rothen Querstreifen. 


5 Einladung Zum Bezug 35 
 Saaisbürger- Zeitung. © 


Unsern verehrten Lesern, sowie allen anderen Gesinnungs- Wo 
genossen und Freunden unserer Bestrebungen zur Nachricht, AS 
dass die „Staatsbürger - Zeitung‘‘ mit Einschluss der 
Sonntagsbeilage „Frauenwelt“ 


vom 1. Oktober ab 
für 
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zu beziehen ist (bei zweimaliger Bestellung 1,15 Mark). 


82218 
882 
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Bezugspreis für das 


2 25 
— 
70 
A > 
890 


2 — Ds Su 
& Vierteljahr 3 Mark 
K (bezw. 3,45 Mk.). KA 

5 Unsern auswärtigen Lesern, welche die „Staats- KA 

bürger-Zeitung‘“ durch die Post beziehen, werden wir, AS 
da die Post unsern Antrag, die Preisermässigung am 1. Oktober Sa 
eintreten zu lassen, abgelehnt hat, 1,60 Mark auf den von x, 


ihnen für das nächste Vierteljahr noch zu zahlenden Bezugs- 
preis von 4,50 Mark 


zurückerstatten. 
Wir bitten sie zu diesem Behufe um Einsendung ihrer 
Abonnementsquittung. 


Bestellungen nehmen alle Zeitungsgeschäfte 
(Speditionen) entgegen, sowie 
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die Geschäftsstelle, unc. 68. 
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Jede Umünderung u. Reparatur Melllen- u. Ulanenstr,-Ecke 


an Pelzmwaaren * ata Zuspruch 


©. Kling, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus.) 


Icherings Malzerkrakk 


ift ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und R 


ekonvaleszenten und bewährt 
ſich vorzüglich als Linderung del Reizuſtänden der Atmungsorgane, bei n Ce, 
7 150 M. 


'MalzeGrtrakt mit Eiſen eee Ne 
i armut (Bleichſuchf) 2. verordnet werben, Be wg 
Malz Extrakt mit Kalk e ere drangen Moabit gen 
stami G en a 1 8 ene 2 Rindern FL N. he 
ering's ne 2 br. traf 
he in g: ſämtlichen w Ap thr 27. 
| Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. | 
a a_a — . en a nie on ann, Ann nn nn 
Empfehle mein großes Lager hochfeiner 
Jagd- und Kutschwagen, 
eleganter Selbstfahrer, Dog-Gart und 
Landauer, 


Beſtellungen auf Wagen jeder Art werden ſauber und unter 
reeller Bedienung ausgeführt. 

Reparaturen, ſowie Auflackiren gebrauchter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik von 


W. A. Gründer. 
Alte Wagen nehme in Zahlung. 


Günzlicher Ausverkauf. 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- und Mädchen⸗Konfektion, 


Herren- und 
Knaben - Garderoben 


werden wegen Uebergabe des Ladens 


nur noch kurze Zeit 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacobsohn ir. 


Nähmaschinen! 


30 95 
villiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Seglerſtraße 
25. 


Piauinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein's. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


Mi th i ſowie 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 
Katharinen» u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
wünſcht von einer Familie 
Dame 1 Zim. abzumieth. (mögl. 
Neuſtadt). Off. u. A. II a. d. Exp. d. Ztg. 
Mr Wohnung von 2 Zimmern ev. 
Burſchengel. Schloßſtr. 10, part. 
18. f. alleinſt. D. z. v. Schillerſtr. 12, II. 
Möblürtes Zimmer mit u. ohne Ben). 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 7, I. 
Gut möblirte Wohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 6. 
Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Ueſtaurant zur „Stadt Hamburg“ 
gegenüber der Ulanenkaſerne, 
ſind mehrere möbl. Zimmer zu verm. 
Ein einf. möbl. Zim. 
m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
e 


Gr. möbl. Pt. Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bacheſtr. 10. 


Möbl. Zimmer, 


Hocharmige unter Z3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


ar Ts = $ = 

Carl Tiede, Danzig 47, Sig 
empfiehlt unter Garantie 

Suverphosphate aller Art, 

Thomasmehl, Kainit ꝛc., 
phosphorſauren Futterkalk, 
arſenſrei mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Viehſalzleckſteine. 
Maſchinenöle. Schmierfette, 
Sarbolineum, 


er Luft hat 


x : mit auch ohne Penſion, an junges 
` 3 een Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 
große Auswahl in maſſiv goldenen 1 od. 2 möbl, Jim. eventi. mit 
geſtempelten Trauringen, Paar von X Burſchengel. z. v. Schlofflr. 4. 


12—50 Mk. latti FR 5 
be Goldplattirt Paar von Friedrich- u. Abrechtſtr. ce d 
Louis Joseph, f iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
Uhren, Goldwaaren, Brillen, von 8 Zimmern in der 2. Etage von 


ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Bimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 

ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Seglerſtraße. 


Metzer Dombau-Lotterie; 


Hauptgewinn Mk. 50 000; Lose à 
3,50 Mk. Rothe Kreuz-Lotterie ; 
Hauptgewinn Mk. 100 000; Lose à 
3,50 Mk. Königsberger Thier- 
garten-Lotterie ; Gold- u. Silber- 
gewinne, ſowie 61 erstklassige 
Fahrräder für Herren u. Damen; 
Lose à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


e ſchon jetzt an und bitte 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


2 Balkonwohnungen, 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör find 
noch zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 
Grau. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, I, 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Die J. und 2. Etage 


von ſofort billig zu vermiethen. Näh. 
beim Herrn Pfarrer Schmeja. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Die 1. Etage 


Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 

mſtandshalber 1 Wohnung von 3 

Zimmern, heller Küche von ſofort 

billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 


1 Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
gine Wohnung v. 3 Zimm., Zubeh. 

u Gartenl. v. jofort zu verm. gegen» 
über dem Wollm., in Moder, Rayon- 
ſtraße 2. A. Kather. 
Kl. freundl. renov. Wohnung, 
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein⸗ 
wohner billig zu verm. Zu erfragen 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, II. 


Kleine Wohnung 

zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 
Kleine Wohnungen 

zu verm. Blum. Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 10, von ſofort 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olkiewicz, 1 Treppe. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Wohnungen, Zubch, oft d. 
Küche, à 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldſtr. 96. 
Zwei gr. helle Zim. 


von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


2 große unmöbl. Zimmer, 


2. Etage, Seglerſtraße Nr. 25 von 
ſofort zu vermiethen. 

Raphael Wolff, 
— Oe 
2 elegante leere Zimmer, fep. Eing., 

von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 78, pt. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per ſofort zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Ein Obſtkeller 


von ſof. zu miethen geſucht. Offert. 
unter P. 6. i. d. Exped. d. Ztg. 


1 Keller, 
der ſich zu allem eignet, vermiethet 
Ww. v. Kobielska. 


Kleiner gelber Hund, 


auf den Namen „Nante“ hörend, ent⸗ 
laufen. Abzugeben gegen Belohnung 
Neuſt. Markt 4. 


Täglicher Kalender. 
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M. E. Leyser, 


Breitestrasse Nr. 39. 


Durch eine bevorſtehende Umgeſtaltung reſp. einen Ausbau meines Geſchäftslokals 


trasse Nr. 39 


werde ich gezwungen, die bedeutenden Waarenvorräthe meines ſeit 35 Jahren beſtehenden Manufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäfts zum 
großen Theil zu räumen. 


Ich habe infolgedeſſen die Verkuufspreiſe ganz bedeutend herabgeſetzt und biete dem geehrten 
Publikum eine ſelten günſtige Gelegenheit den 


Herbſt- und Winterbedarf 


zu außerordentlich billigen Preiſen decken zu können. Unter anderem offerire ich: 


1 Po ſten reinwollene Cheviots, 115 Meter breit in sämmtlichen Farben à 1,38 Mart, 
1 Po ſten Crêpes, glatt und gemuftert, 1,00 Meter breit à 0,90 Mart, 

1 Poſten wollene Beines, in grau braun, 100 Meter breit, à 0,50 Matt, 

1 Poken eleganter Herren-Anzüge in aun garn und Cyeviot, gatt und gemnitert, in 


nur beſter Verarbeitung und eleganten und modernſten Fagons, à 16, 18, 20, 24 Mark, 


1 Po ſten Burſchen-Anzüge aus nur erprobten, haltbaren Stoffen, a 6, 8, 10, 12, 15 Mark, 
Minter-Paletots in Krimmer, Eskimo und Delour, 


in ſämmtlichen modernen Farben von 12 bis 45 Mark, 


Knaben-Anzüge in Qro per Auswahl aus ſoliden Stoffen gefertigt, von 2,80 bis 10 Mk. 
Einzelne Haſen und Jaquetts zu ſehr billigen Preiſen. 


Leinenwaaren 


in verſchiedenen Quatitäten zu ſehr billigen Preiſen. 


Hochachtungsvoll 


EVSEI, Breiteiraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ka 
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2. Beilage zu Nr. 231 


Sonntag den 2. 


Oktober 1898. 


der „Thorner Preſſe“ 


Provinzialnachrichten. 
präſtobonſer 30. September. (Herr Regierungs⸗ 
ein und von Horn) traf geſtern Nachmittag hier 
wo ihn begab ſich nach dem Magiſtratsbureau, 
vero i die Magiſtratsmitglieder und die Stadt- 
ſicherdneten erwarteten. Der Herr Präſident be- 
mahlt darauf das im Bau begriffene Dampf⸗ 
unt mühlen⸗ und Sägewerk des Herrn Bau⸗ 
dewernehmers Lauge und begab fih dann nach 
Jene nenerbauten Spritzenhauſe, wo die freiwillige 
wurdewehr Aufſtellung genommen hatte. Hier 
i en die Geräthe einer eingehenden Beſichti⸗ 
ohen unterzogen. Nachdem ſich der Herr Präſident 
Und über die einfachen und doch praktiſchen 
5 elfoemen der Wehr ausgeſprochen hatte, wurde 

Jackelbeleuchtung von der Wehr ein Angriffs⸗ 


welchver an dem Uebungsthurm ausgeführt, 
ſichlbes ungetheilten Beifall fand. Weiter be- 
baztigte der Herr Präſident die Molkerei und 


yes Schlachthaus, jowie im Hotel Wegener die 
di etylenbeleuchtung, welche, bis die Anlage für 
Ab ganze Stadt fertig iſt, durch einen kleinen 
Š Parat ausgeführt wird. Am Abend ſetzte der 
er Präſident feine Reife fort. 
* karienwerder, 30. Septbr. (Verhaftet) wurde 
Rette Mittag gegen 12 Uhr der Oberpoſtaſſiſtent 
eimer hierſelbſt. Derſelbe ſteht in dem Verdachte, 
monehrfacher dienſtlicher Vergehen ſchuldig ge: 
acht zu haben. R. wurde heute dabei beobachtet, 
ger einen an den Gefreiten Neumann von der 
ri atterie der hieſigen Artillerie-Abtheilung ge- 
Anteten Brief erbrach und in ſeine Taſche ſteckte. 
58 führte zu ſeiner Vernehmung durch den 
jenen Poſtdirektor und in weiterer Folge zu 
get Verhaftung. Bei der Durchſuchung der 
leider des R. wurden 78 neue Briefmarken, eine 
ja ah noch unabgeſtempelter, von den Briefum⸗ 
lägen abgelöſter Marken, ſowie ferner mehrere 
Thieſmarken vorgefunden, an welchen noch ein 
geil des Briefumschlages klebte. Es beſteht der 
cldacht, daß R. ſeit längerer Zeit Briefe unter⸗ 
lagen und ausgeraubt hat, in denen er einen 
nerthinhalt vermuthete. Heute Nachmittag fand 
er Wohnung des Verhafteten, der nach dem 
ſucdtsgerichtsgefängniß gebracht iſt, eine Haus⸗ 
ung ſtatt. : f 
de umbinnen, 27. September. (Ein Hauptgewinn) 
& Marienburger Pferdelotterie, eine braune 
mete, iſt einem hieſigen armen Mädchen zuge⸗ 
yuen Daſſelbe hatte zu feinem Geburtstage eine 
are geſcheukt erhalten, wofür es fich das Los 
aufte. Das gewonnene Pferd ſoll für 700 Mark 


Ekauft worden ſein. 
— 


Thorn. 1. Oktober 1898. 
Steee(Perſonalien in der Garniſon.) 
Steinhoff, königl. ſächſiſcher Premier Lieutenant 
Th Bionier - Bataillon Nr. 12, zur Fortifikation 
Ñ orn kommandirt. Roehr, Hauptmann und 

Ompagniecher im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, 
ur Fußartillerie-Schießſchule in Jüterbog kom⸗ 
Abndirt. Röring, Sokonde⸗Lieutenant und Batls.⸗ 

diutant im Infanterie ⸗ Regiment von Vorcke, 
1 Militär- Turnanſtalt in Berlin kommandirt. 
ei den am 1. Juni d. J. von Thorn nach Metz 
15 etzten Garniſon⸗ Bauinſpektor, Baurath Hed- 
6. , it der Garniſon⸗ Bauinſpektor Knoch des 
b Arnifonbanamts IMI in Metz zum hieſigen Garniſon⸗ 
pant II verjegt worden. Der Garniſon⸗Bau⸗ 
Gwektor Berninger aus Danzig, welcher den 
tracniſon⸗Bauinſpektar Knoch bis zu feinem Ein⸗ 
nonen am geſtrigen Tage vertreten hat, ift heute 

ach Danzig zurückgekehrt. 5 
und Perſonalien.) Der Amtsgerichtsſekretär 
uud Dolmetſcher Wojtkowski in Gollub ift aus 
em Juſtizdienſte entlaſſen. 2 : 
zer Militäranwärter Kompa in Thorn ift 

im ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
wollen bei dem Landgericht hierſelbſt ernannt 

en. 

( erſonalien beider Eiſen bahn.) 
Versetzt: Statlonsverwalter Schinz von Biſchofs⸗ 
deder nach Graudenz, Stationsaſſiſtent Langen- 
dire in Nakel nach Sttlotſchin, Bahnmeiſter⸗ 

tar Marquardt von Thorn nach Czersk. — 
p em Bahumeiſter Engelskirchen und dem ge 
nrüften Lokomotipheizer Adrian in Marienburg, 
velche am 5. September d. J. ein auf dem Bahn⸗ 
koa, Marienburg entſtandenes Feuer durch that- 
räftiges Eingreifen gelöſcht und dadurch unab⸗ 
Irbbares Unheil noch rechtzeitig verhütet haben, 

ud. außerordentliche Belohnungen bewilligt 
worden. 

— Bezug von Armeebedarf direkt 
der Armer dw irthen.) Die königl. Verwaltung 
kannt: Zur Föaſervenfabrik in Spandau macht be- 
ochſen im Schrgebung von ungefähr 1850 Schlacht⸗ 
beſchränkte chlachtgewicht von je 350 Klar. im 
Freita den Verdingungsverfahren iſt Termin auf 
9 5 0 den 7 Oktober 1898, vormittags 10 Uhr, 
be der tt em, Heſchaftszimmer in Haſelhorſt aun- 
en G e, Lieſerungsbedingungen liegen in 
unſerem Geſchäftszimmer aus und können auch 
gegen Einſendung pon 70 Pf. bezogen werden. 

— den Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung) ſind infolge Anregung 
durch die Herren Kreisſchulinſpektoren 14 Sul- 
vorſtände des Kreiſes Thorn als körperſchaftliche 
Mitglieder beigetreten. Den Schulen der Ort⸗ 
ſchaften: Eliſenau, Gremboczyn, Lubianken, 
Stewken, Bildſchön, Mlynietz, Rudak, Steinau, 
Rentſchkau. Skompe, Zlotterie, Ottlotſchin, 
Holländerei Grabig und Stanislawowo werden 
nun von der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung je 50 Bände von Jugendſchriften 
zugehen. Podgorz hat jüngſt 100 Bände erhalten, 
ſodaß unſerem Kreiſe 800 Bände zugewieſen worden 
ſind. Die oben genannte Geſellſchaft hat weſent⸗ 
liche Vortheile beim Einkaufe von Jugend⸗ und 
Volksſchriften und richtet ihr Augenmerk nur auf 
olche, die in jeder Beziehung empfehlenswerth 
ind. Wer von ihr den Grundſtock zu einer 
Bibliothek erbittet, kann aus dem umfangreichen 

atalog dasjenige ſelbſt auswählen, was ihm 
zuſagt. In Städten werden für die erſte Çin- 
loc tung einer Jugend⸗ oder Volksbibliothek ſtets 
00 Bände zur Verfügung geſtellt. 


— Gammergericht und Radfahr⸗ 
koſtüm.) Ein Berliner Rechtsanwalt war, wie 
wir f. Zt. mittheilten, vor dem Potsdamer 
Schöffengericht ſammt Zeugen im Radleranzuge 
erſchienen. Darüber zur Rede geſtellt, erſchienen 
Anwalt und Zeugen in einem neu anberaumten 
Termin abſichtlich in gleichem Koſtüm, um die 
Angelegenheit zur endgiltigen Entſcheidung zu 
bringen. Als das Schöffengericht nunmehr den 
Anwalt in 20 Mark, den Zeugen in 10 Mark 
Geldſtrafe wegen grober Ungebühr vor Gericht 
nahm, führte der Anwalt darüber bei der höchſten 
Inſtanz, dem Kammergericht, Beſchwerde. Dieſes 
hat nun in der hochintereſſanten Streitfrage eine 
prinzipielle Entſcheidung getroffen, in der es 
heißt, das amtliche Auftreten eines Rechts⸗ 
anwaltes als Vertheidiger in Kniehoſe und 
Wadenſtrümpfen verträgt ſich mit der Würde 
des Gerichts jedenfalls nicht, und es muß 
mindeſtens zweifelhaft erſcheinen, ob das 
Auftreten eines Zeugen in ſolcher Kleidung für 
zuläffig zu erachten iſt, zumal da eine derartige 
Kleidung, wie der tägliche Augenſchein lehrt, 
durch das Radfahren nicht bedingt ift. 

— (Granuloſe.) Auf miniſterielle Anord- 
nung wird gegenwärtig die gejammte Schul⸗ 
jugend der Grenzkreiſe Thorn, Brieſen und 
Strasburg auf etwaige Erkrankung an Granuloje 
und ähnlichen Krankheiten unterſucht. Die Unter⸗ 
ſuchung hat der Kreisphyſikus eines jeden Kreiſes 
bis zur zweiten Hälfte des November vorzu⸗ 
nehmen und dann der Behörde Bericht zu er⸗ 
fatten. Im Thorner Kreiſe haben in einzelnen 
Schulbezirken bereits Unterſuchungen ſtattge⸗ 
funden, So wurden in Rudak von 200 Kindern 
21, in Podgorz von 390 evangeliſchen Kindern 36 
und von 191 katholiſchen 39 an Grannloje er- 
krankt gefunden. Auch hat der Miniſter ange⸗ 
ordnet, daß die Familien der erkrankten Kinder 
auf den Geſundheitszuſtand der Augen geprüft 
werden. Mit dem ſeitens der Medizinalbeamten 
zu erſtattenden Bericht ſoll gleichzeitig ein Plan 
zur energiſchen Bekämpfung der Seuche unter 
Aufſtellung eines Koſtenanſchlages bei entſprechen⸗ 
der Betheiligung der Gemeinden dem Miniſterium 
eingereicht werden. ] 

— Gimmels⸗Erſcheinungen im Ok⸗ 
tober.) Die Sonne bewegt ſich immer mehr und 
mehr nach Süden und ſteigt daher bei uns von 
Tag zu Tag in geringerer Höhe am Himmel 
empor. Am Mittage des 1. Oktober ſteht ſie noch 
34 Grad über unſerem Horizonte, am Mittage 
des 31. Oktober erhebt ſie ſich nur noch bis zu 23 
Grad. Dadurch wird auch der Bogen, den ſie 
über unſerem Horizont beſchreibt, täglich kleiner, 
das Tagesgeſtirn geht immer ſpäter auf und 
immer früher unter. Am 1. Oktober erfolgt der 
Sonnenaufgang kurz vor 6 Uhr, der Sonnen⸗ 
untergang gegen 5½ Uhr, der Tag dauert mit- 
hin 11°, Stunden. Am 31. Oktober geht die 
Sonne erft gegen 7 Uhr auf und ſchon vor 4½ 
Uhr unter — der Tag iſt um 2 Stunden kürzer 
geworden. Der Mond ſteht am 7. Oktober im 
letzten Viertel. Am 15. Oktober iſt Neumond, 
am 22. Oktober erſtes Viertel, und am 29. zeigt 
uns unſer Trabant ſein volles Antlitz. Um den 
18. Oktober pflegen ſich, beſonders in den frühen 
Morgenſtunden, Sternſchnuppen einzuſtellen, die 
von einem nordöſtlich von dem Bilde des Orion 
gelegenen Punkte ihren Ausgang zu nehmen 
ſcheinen. 


Mannigfaltiges. 

(ĩÜeber die Grenzen des Frauen⸗ 
turnens) hielt Schulrath Dr. Küppers in 
der letzten Sitzung des Berliner Turnlehrer⸗ 
vereins einen Vortrag. So erfreulich, führte 
der Vortragende aus, einerſeits die eifrige 
Betheiligung des weiblichen Geſchlechts, in 
Geſchicklichkeit, Sittſamkeit, Kraft und An⸗ 
muth auf dem Hamburger Feſt wetteifernd, 
geweſen, und man den Turnvereinen ganz 
beſonders für die Förderung des Frauen⸗ 
turnens Dank wiſſen muß, ſo ſind doch 
leider auch Turnübungen vorgekommen, die 
unſchicklich waren und gegen die Sitte 
und den Anſtand verſtießen. Solche Uebun⸗ 
gen ſchädigen das Turnen in der Achtung 
des Publikums und führen zur Entartung 
des Turnens überhaupt. Beim Frauen⸗ 
turnen müßten alle Uebungen nach dem 
ſittlichen Eindruck bemeſſen werden, den ſie 
auf die Zuſchauer machen und auf die 
Uebenden ſelbſt. Es iſt beſſer, zu peinlich 
auf dem Turnſaal zu ſein, als die Grenzen 
der Sitte zu überſchreiten. Es giebt ja 
wohl einzelne, die aus Koketterie ſolches 
thun. Darunter hat dann in der Be- 
urtheilung des Publikums die ganze Mb- 
theilung zu leiden. Gerade bei den Frauen 
ſind von Natur die Grenzen enger gezogen, 
weil ſie die Trägerinnen des Familienlebens 
und der guten Sitte ſind. Mit deren Ver⸗ 
luſt verliert die Frau ihr beſtes. Und ſchon 
durch das häufige an die Oeffentlichkeit 
Treten, das Stillbeobachtetwiſſen, verlieren 


ſie ihre Unbefangenheit. Mögen die Mädchen 
in der Turnhalle unter ſich turneriſch 


mancherlei wagen, die Oeffentlichkeit müſſen 
ſie ſcheuen. Auch die Kraftbildung darf bei 
den Frauen nicht übertrieben werden. Auch 
die Spartanerinnen waren keine Mann⸗ 
weiber mit harten Muskeln. Die Anmuth 
und Würde iſt nie außer Acht zu laſſen über 
die Kraftbildung. Was an weiblicher Be⸗ 
wegung unzuläſſig iſt, darüber haben oft 
die Männer ein beſſeres Urtheil als die 
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Frauen ſelbſt, daher ſich dieſelben gern der 
Leitung von Lehrern anvertrauen. Die jetzt 
ſich einbürgernde Turnkleidung iſt ſehr 
paſſend und ermöglicht freiere Bewegung 
als die Straßenkleidung; aber gerade jene 
Kleidung darf den Turnlehrer nicht ver- 
führen, alles zu wagen. Tiefe Hocken z. B., 
Grätſchen mit den Beinen, Pferdeübungen, 
bei denen die Turnerinnen rittlings ſitzen, 
und ähnliches iſt zu vermeiden. Das Hoch⸗ 
und Tiefſpringen iſt nicht zu übertreiben. 
Das Klettern iſt unpaſſend. Am Reck ſind 
nicht zu dulden die Umſchwünge und Ueber⸗ 
ſchwünge, auch nicht, wenn die Mädchen 
unter ſich ſind. Auch beim Schwingen am 
Rundlauf und an den Ringen iſt Maß zu 
halten. 

(Raubmord.) Im Glumbowitzer Walde 
bei Winzig in Schleſien wurde die 15 jährige 
Tochter des Dominialvogts Pudeck, welche 
den Lohn der Dominialarbeiter vom Rentamt 
abgeholt hatte, ermordet und beraubt vor⸗ 
gefunden. Als der That verdächtig wurden 
ein Lohngärtner und feine Geliebte feft- 
genommen. 

(Die Geburt ſeines 25. Kindes) 
meldete in Poppesdorf ein Maſchiniſt auf 
dem Bürgermeiſteramt an. Der Beamte 
händigte dem glücklichen Familienvater den 
betreffenden Schein aus. Dieſer dankte und 
Sadi ſich mit den Worten: „Auf Wieder- 
ehen!“ 

(Bei einer Schießübung) auf den 
Schießſtänden des Deſaix⸗Denkmals in Straß⸗ 
burg wurde der Unteroffizier Stahlberger 
vom Fußartillerieregiment 14, als der Schieß⸗ 
unteroffizier einen Verſager im Armeerevolver 
entlud, durch einen unglücklichen Zufall — 
alle Manipulationen waren nach der „Straß⸗ 
burger Poſt“ durchaus vorſchriftsmäßig vor⸗ 
genommen worden — in den Unterleib ge- 
troffen und alsbald getödtet. 

(Verſchollener Dampfer.) 
ſatzung des verſchollenen Kieler Dampfers 
„Juan“ beſtand aus 18 Mann, die zweifel⸗ 
los ihrem Beruf zum Opfer gefallen ſind. 

( Verhaftungen.) Wie aus Krakau 
gemeldet wird, wurden in Stanislau Graf 
Konſtanty Koritowski, Baron Joſef Brunieki 
und Graf Edmund Potoeki wegen betrügeri⸗ 
ſcher Manipulationen bei Gutskäufen, erſterer 
auch wegen Wechſelfälſchungen verhaftet. 

(Küſſen verboten.) Die Newyorker 
Blätter ſind endlich einmal in der Lage, 
einer Anordnung des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
amtes Anerkennung zu zollen. Dieſelbe be— 
trifft das Abküſſen der heimkehrenden Sol- 
daten durch die für das Vaterland be— 
geiſterten Frauen Newyorks und anderer 
Städte, eine patriotiſche Huldigung, die nach 
Anſicht des Kriegsamtes bereits zu einem 
ebenſo läſtigen wie gefährlichen Unfug aus⸗ 
geartet iſt. Anfangs waren nur die durch⸗ 
ziehenden geſunden Soldaten das Ab— 
küſſungsobjekt der in Schwärmen über ſie 
herfallenden Damen, die zum größten Theile 
der Klaſſe der „ſpäten Mädchen“ ange⸗ 
hören; aber neuerdings ſind die Lazarethe 
die Wallfahrtsorte für die „Begeiſterten“ 
geworden, und die dort hilflos liegenden 
Kranken und Verwundeten mußten oft in 
einer Stunde hunderte von Küſſen über ſich 
ergehen laſſen. Hiergegen ſoll nun energiſch 
eingeſchritten und den kußbegierigen Damen 
jeder Zutritt zu den Krankenhäuſern und 
militäriſchen Lagerſtätten verboten werden. 

(Ein Einbruchsdieb rde i 
der Nacht zum Mittwoch in Berlin beim Staate. 
miniſter a. D. Grafen von Eulenburg in der 
Brückenallee begangen. Die Einbrecher ſtiegen 
in ein offenes Fenſter vom Schloßpark Bellevue 
aus ein und ſtahlen Schmucke und Werthſachen 
im Werthe von 25000 Mark. Sie ſuchten 
auch das Schlafzimmer des Grafen heim und 
entwendeten vom Nachttiſch einen Siegelring. 

„(Ein Lehrer an einer höheren 
Bürgerſchule in Schleſien), ein biederer 
Junggeſelle, hatte ſeinen Schülern die Aufgabe 
geſtellt, Geſchäftsbriefe aller Art, Beſchwerden, 
Zahlungsmahnungen, aber auch Todesnachrichten 
und dergleichen abzufaſſen, zu kouvertiren und an 
Verwandte und Bekannte zu adreſſiren. Das 
geſchah, die fertigen Briefe nahm der Lehrer 
zum Zweck der Korrektur mit nach Hauſe. Er 
legte ſie auf den Schreibtiſch und ging abends 
aus, um ſein Tagewerk mit einem friedlichen 
Schoppen zu beſchließen. Jedoch, das Unglück 
ſchreitet ſchnell! Die Zimmerwirthin betrat die 
Arbeitsſtube, um zum Rechten zu ſehen. Da er⸗ 
blickte fie auf dem Tiſche die Rieſenkorreſpondenz. 
Da ihr die Beſorgung von Briefen als Haupt⸗ 
pflicht erſchien, ſo trug ſie alle mit einander 
ſchleunigſt zur Poſt. Hier machte ſie der Be⸗ 
amte darauf aufmerkſam, daß die Briefſchaften 
meiſt mit „frei“ bezeichnet waren. Ohne weitere 
Bedenken verauslagte ſie das Porto. Am anderen 
Morgen klärte ſich der verhängnißvolle Irrthum 
auf, aber zu ſpät. Die Schriftproben hatten ſchon 
ihre Reiſe in die weite Welt angetreten. Man darf 
unn geſpannt ſein, wie die Empfänger der Mahn⸗ 
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briefe, Todesanzeigen u. ſ. w. dieſelben beant⸗ 
worten werden. a 8 
„(Eine hübſche Manövergeſchichte), 
die den Vorzug beſitzen ſoll, nicht erfunden zu 
ſein, wird der „Halberſtädter Zeitung“ von einem 
Leſer, der während der Kaiſertage in Oeynhauſen 
war, erzählt. Unweit von Oeynhauſen liegt das 
Dorf Bergkirchen; in dem weiten Thalgrunde 
zwiſchen den beiden Orten bivouakirte das ganze 
7. Armeekorps. Am Anfange des hochgelegenen 
Bergkirchen liegt die Apotheke, die an der Thal- 
ſeite eine Veranda hat, von der die ganze Gegend 
gut zu überſehen iſt. Während des Kaiſer⸗ 
manövers klingelt es in der Nacht zwiſchen 3 
und 4 Uhr in der Apotheke. Der Apotheker, aus 
dem beſten Schlafe geweckt, ſteht auf, geht an die 
Hausthür und fragt, was denn los ſei. Eine 
Stimme antwortet von draußen: „Laſſen Sie 
mich doch, bitte, mal auf Ihre Veranda gehen, 
das Armeekorps wird alarmirt, ich möchte mir 
die Alarmirung von dort aus gern anſehen.“ Der 
Apotheker iſt über dieſe ſonderbare Bitte ganz 
erſtaunt: „Das wäre ja noch ſchöner, daß man 
einen aus dem Schlafe weckt, um das Schau⸗ 
ſpiel bequem genießen zu können; er ſolle ſonſt⸗ 
wo hingehen, übrigens ſei die Nachtklingel nur 
im Intereſſe der Kranken da u. ſ. w. Die liebe 
Gattin, die munter geworden war, miſchte ſich 
auch noch in den Wortwechſel ein und es ſiel, 
was jeden, der die dem Weſtfalen angeborene 
geſunde Grobheit tennt, nicht Wunder nehmen 
wird, manch kräftig Wörtlein. Der Draußenſtehende 
aber läßt alles ruhig über ſich ergehen und 
wiederholt nur ſeine Bitte. Schließlich ruft der 
Apotheker: „Na, wer ſind Sie denn eigentlich, 
wie heißen Sie denn?“ — „Wilhelm,“ lautete 
die prompte Antwort. „Da bin ich gerade jo 
geſcheidt wie vorher, Wilhelm heißen viele Leute, 
wie heißen Sie denn noch?“ — „von Hohen- 
zollern,“ antwortet die Stimme von draußen. 
Jetzt erſt geht dem Apotheker ein Licht auf, er reißt 
die Thür auf, und vor ihm ſteht der Kaiſer, dem 
die ganze Szene augenſcheinlich viel Spaß ge⸗ 
macht. Lächelnd wehrt dieſer die Entſchuldigun⸗ 
gen des Apothekers, dem in Erinnerung an 
manches von ihm gebrauchte Wort nicht ganz 
wohl zu Muthe war, ab und bittet, auf die 
Veranda geführt zu werden. Der Weg zu dieſer 
ging unglücklicherweiſe durch die Schlafſtube, in 
der ſich die Gattin, unkundig der Wendung der 
Dinge, befand. In die Schlafſtube laufen, feine 
Gattin beim Arme nehmen und in ein anſtoßen⸗ 
des Zimmer führen, war beim Apotheker eins. 
s der Kaiſer dann auf der Veranda angelangt 
war, ließ er Alarm blaſen und beobachtete die 
Entwickelung des aus der vollen Ruhe geriſſenen 
Armeekorps. Die Frau hatte unterdeſſen Kaffee 
gekocht und bot dem Kaiſer eine Taſſe an, die der 
Kaiſer mit Wohlbehagen trank; er bat ſich ſogar 
noch eine zweite aus, da er noch nichts genoſſen 
habe. Als die Aufſtellung der Truppen beendet 
war, verabſchiedete ſich der Kaiſer mit Dank für 
die genoſſene Gaſtfreundſchaft von dem Ehepaare, 
das dieſen unverhofften Kaiſerbeſuch wohl nicht 
vergeſſen wird. = 

(Durch eine Platzpatrone get ödtet.) 
Ein erſt vor einigen Tagen von ſeinem Truppen⸗ 
theile zur Reſerve entlaſſener junger Mann 
Namens Rabe brachte in Roſtock eine Platzvatrone, 
die er ſich zum Andenken an die Militärzeit 
wider Verbot mitgenommen hatte, mit einem 
Nagel zur Exploſion. Ein Theil der Meſſing⸗ 
hülſe flog ihm an den Hals und durchſchlug die 
Schlagader. Beim Eintreffen eines Arztes war 
ar unge Mann bereits infolge Verblutens ge- 

orben. 

(Einer beſten Druckfehler) der von 
denen man jemals gehört hat, iſtder Druckerei 
der „Mgdb. Ztg.“ paſſirt, in deren Sonnabend⸗ 
Nummer folgende Anzeige zu leſen war: 

Herren, die in Bankgeſchäften 
gut eingeführt find, werden zur 
Uebernahme einer Vertretung für 

Einbruchsdiebſtahl 
zu hohen Bezügen ſofort geſucht. 
Gefl. Meldungen unter A. H. 122 
an Rudolf Moſſe, Magdeburg. 

Die fehlenden Worte „Verſicherung 
gegen“ waren dem nachfolgenden Worte 
„Ein bruchsdiebſtahl“ ſpurlos und auf 


Nimmerwiederſehen abhanden gekommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche eee Danziger Produkten 
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ö 
von Freitag den 30. September 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766—807 Gr. 155—164 
Mk., inländ. bunt 718—777 Gr. 152—159 Mk., 
inländ, roth 726 Gr. 153 Mark. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 720 
bis 768 Gr. 136 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—668 Gr. 133—141 Mark, inländ. 
kleine 631 Gr. 119 Mk., tranſito kleine 597 
Gr. 89 Mk., ohne Gewicht 82—85 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
grüne 120—146 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

„123 Mk., tranſito 93 Mk. 

Rühſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 191 Mk. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 208 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,80—4,00 Mark, 
Roggen 4,15 Mark. ; 


inländ. 


Ham b ned 30. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,50. 
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Bekanntmachung, 
betreffend Stadtverordneten - Wahlen. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende dieſes Jahres 
folgende Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammmlung aus: 

a. bei der III. Abtheilung: 

Theodor Kolleng, 
Alexander Wakarecy, 
Wilhelm Romann, 
Reinhold Uebrick. 

b. bei der II. Abtheilung: 
Hugo Dauben, 

Paul Hellmoldt, 
Friedrich Wegner, 
Karl Gustav Dorau. 

e. bei der I. Abtheilung: 
Konrad Adolph, 
Hermann Granke, 
Walter Lambeck, 
Heinrich Illgner. 

Außerdem iſt bereits innerhalb 
der Wahlperiode, weil zum Stadt⸗ 
rath ernannt, ausgeſchieden: 

d. bei der III. Abtheilung: 

Reinhold Borkowski, 
deſſen Wahlperiode bis Ende des 
Jahres 1900 läuft. Ba 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und e 
auf die Dauer von 6 Jahren, 
ſowie der erforderlich gewordenen 
Erſatzwahl bis Ende 1900 zu d 
werden x 

1. die Gemeindewähler der III. 

Abtheilung auf Montag den 
14. November 1898, vor⸗ 
mittags von 10 bis 1 Uhr 
u. nachmittags v. 3 bis 6 Uhr, 

2. die Gemeindewähler der II. 

Abtheilung auf Donnerſtag 
den 17. November 1898, 
vormittags v. 10 bis 1 Uhr, 

3. die Gemeindewähler der I. 

Abtheilung auf Freitag den 

18. November 1898, vor⸗ 

mittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch eingeladen, an den an⸗ 
gegebenen Tagen und Zeiten im 
Stadtverordneten Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen 
dem Wahlvorſtande abzugeben. 

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverord⸗ 
neten der J. Abtheilung mindeſtens 
drei Hausbeſitzer ſein müſſen 
(vergleiche 88 16, 22 der Städte⸗ 
ordnung). 

Da bei der IIl. Abtheilung die 
Erſatzwahl mit den Ergänzungs⸗ 
wahlen in ein und demſelben 
Wahlakte verbunden werden, ſo 
hat jeder Wähler der III. Mb- 
theilung getrennt zunächſt vier 
Perſonen, welche zur regelmäßigen 
egänzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, d. h. auf 6 Jahre 
5 wählen find, und ſodann eine 

erſon an Stelle des zum Stadt⸗ 
rath ernannten Herrn Borkowski 


— Wahlperiode bis Ende 1900 — | 


zu bezeichnen (vergleiche Geſetz 
vom 1. März 1891 Artikel I Nr. 3 
als Zuſatz zu $ 25 der Städte 
ordnung). 

Sollten engere Wahlen noth⸗ 
wendig werden, ſo finden dieſelben 
an demſelben Orte und zu den⸗ 
ſelben Zeiten: 

1. für die II. Abtheilung am 

Montag, 21. November 1898, 

2. für die II. Abtheilung am 

Donnerſtag, 24. Novbr. 1898, 

3. für die I. Abtheilung am 

Freitag, 25. November 1898 

ſtatt, wozu die Wähler für dieſen 

Fall hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 23. September 1898. 
Der Magiſtrat. 

Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 4. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer 

des hieſigen königlichen Landgerichts 

2 Mahag. ⸗Kleiderſpinde, 

1 langen Spiegel mit 

Konſole, 2 Sophas, 3 Vett⸗ 

geſtelle mit Matratzen, 

1 Dtzd. Rohrſtühle, Ober⸗ 

und Unterbetten, 1 zwei⸗ 

thüriges Eisſpind, 1 Tom⸗ 
bank, 1 größere Parthie 

Hotelgeſchirr, als: Teller, 

Taſſen, Saucieren, Terrinen 
zwangsweiſe, ſowie 

mehrere Dutzend Herren⸗ 

und Damenſtiefel, ſowie 

Stiefeletten, 2 gut ſprech. 

Papageien, 1 roſa und 1 

weißen Kakadu, 2 Zwerg⸗ 

papageien, 2 zahme Affen, 

1 zahmen Storch, 1 Paar 

Lachtauben, 2 Paar Meer⸗ 

ſchweinchen, 1 ſilb. Bowle, 

1 ſilbernen Tafelaufſatz 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Thorn den 1. Oktober 1898. 


Gaertner, Hense, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Zur Saat 


offerirt Pettkuſer⸗, Probſteier⸗ 
Rieſen⸗Roggen, ſowie Johanni⸗Roggen 
mit Vicia-villosa in beſter gereinigter 


Waare. H. Safian. 


e aS 
wen Leute finden gutes Logis 
Hundegaſſe 9, 4 Tr. r. 


und 


Dr. Musehold 
wohnt jetzt 
Brombergerſtraße 82, l. 
Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
mein Geſchäftszimmer und Wohnung 


Katharinenſtr. 3 


neben der „Thorner Preſſe“. 


J. Schnibbe, 


Getreide u. Baumaterialien Engros. 
Wohne jetzt 


Neuſtädt. Markt 16 


im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Wollenberg. 


Josef Kwiatkowski, 
Malermeiſter. 
Mein Geſchäftslokal befindet 
ſich jetzt RER 
Seglerſtraßze 25. 
Raphael Wolff. 
Die Gasanſtalt verkauft noch bis 
auf weiteres: 
1 Btr. groben Koks für 80 Pf. 
enen, ee, 
ausſchl. Anfuhr. 0 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 
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Es wird von der eleganten Welt 


bevorzugt und gebraucht zur 
Reinigung, Konservirung und Ver- 
schönerung der Haare, weil es 
seinen Zweck besser erfüllt, als 
irgend ein anderes Mittel, Javol 
verleiht dem Haare Glanz und 
vollkommene Schönheit, macht es 
sammetweich, herrlich, üppig und 
vollauftragend. Infolge seiner be- 
sonderen Eigenschaften erhält es 
die natürliche Farbe der Haare 
bis ins hohe Alter, beugt der Er- 
grauung vor und hemmt diese. 
Javol erleichtert das Wellen der 
Haare und alle Arten der Frisur. 
Preis per Flasche Mk. 2. — für 
langen Gebrauch ausreichend, 
In Thorn zu haben bei: 

Anders & Co., Drogenhandlung. 
Anton Koczwara, 22 


Dr. Thompson’ 
Seifenpulver 
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das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Swan“, 


Niederlagen in Thorn: Anders 
& Co., Dammann & Kordes, M:Kaliski, 
A. Kirmes, A. Majer, S. Simon, 
J. M. Wendisch Nachf., A. Wollen- 
berg, Ad. Leetz, Jos. Wollenberg, 
Hugo Eromin, M Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 
Ed, Raschkowski, R. Rütz, C. A. 
Guksch, Paul Weber, Ed. Kohnert, 
Heinr, Netz, J. Begdon, Jul, Mendel. 
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ianinos 


aus renommirten Fabriken 

empfiehlt zu ſehr billigen 

Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


F. A. Goram, 


ist 


Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Foks 
ijt das bejte u. billigſte 
Heizmaterial. 


Gut erhaltenes Klavier 


bill. z. verk. Brombergerſtr. 82, pt. r. 


Geschäfts- Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 


Bache⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 


ein 


Cigarren Spezial- Geschäft 


eröffnet habe. 


Für ſtreng reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen und bitte, mein Unter- 
nehmen gütigſt zu unterſtützen. Š 


Hocha 


O. Herrmann. 


chtungs voll 


Obfweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 

wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


Kelterei Linde Reitpr. 


Dr. J. Schliemann. 


Speeial-Handschuh-Geschäfl 


Culmerstr. 2 
empfiehlt alle Arten Handfıhuhe, 
ſowie ſeine recht ſaubere ; 
Handſchuh⸗Wäſche⸗ u. Fürberei. 
Handſchuh⸗Fabrikant 

C. Rausch. 


Empfehle mein Lager in 


Damen- und Herren-Uhren, 
Regulateuren, 
Wanduhren, Weckern, 
Uhrketten, Ringen, 
Gold: und Silber-Brofhen. 
== Werfitatt = 
für ſauberſte Ausführung von 
Reparaturen. 


Ernst Nasilowski, 
Uhrmacher, 
Bacheſtraße 2. 


Größte Leifungsfähisket 
Neueste Facons. Bestes Material. 
Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 


C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Manerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Mus- 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Bameten⸗Effekten. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


Ich lombardire 
erſtſtellige Hypotheken und Grund⸗ 
ſchuldforderungen bis 75 Prozent des 
Nominalbetrages bis zur definitiven 
feſten Bankbeleihung. 

O. v. Gusner. 


Gute alte Geigen 


zum Preiſe von 100, 90, 75 Mk. bei 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größzte Auswahl in Muſterkollektiou. 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
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Daß Aucsſtattungs⸗ Magazin 


für 


Spiegel und 
Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 


. N VV. K e. . , 
Ru 8 avanne 
AS AS AS AS RA INSAS 


W Schillerſtraße 7, HORN. Schillerſtaße ? 
Ka empfiehlt k 7 
sr, feine arojen Vorräthe in allen Holzarten und $ 
on nenejten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung AS 


P 
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unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


45 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
im Hauſe. 
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l. 
Akkurateſſe 


zufertigen 


Ri 


Dill gurken 
S. Simon. 


Champignons, 


täglich friſch, haben in größeren und 
kleineren Quantitäten abzugeben 
Hüttner & Schrader, Handelsgärtner. 


Größte Auswahl 


in Damenhüten. Umarbeitungen 
nach Modellen billigſt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Thornerſtraße 23. 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
Direttrice zugeſchnitten und mit vollendeter 


Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an- 


geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Uniformhemden 


gearbeitet. 


ſind, wird erſt ein Probehemd 


ſche⸗Ausſtattungs-Heſchäft. 


Vom 3. Oktober cr. ab befindet 
ſich meine Wohnung 


Geglerſtraße II, I Treppe. 
Sanitätsrath Dr. Winselmann. 


Vorzügliche Ceroelut., Salami- 
und Mettwurſt 


empfiehlt Habermann, 
Schillerſtr. 


40 bis 50000 Mark Gperngläſer u. 


werden zur erſten Stelle zu 5 % 
Zinſen auf mein neu errichtetes 
Mühlengrundſtück, Tiſchlerei u. Säge⸗ 
werk mit Dampfbetrieb in Schönſee 
geſucht. Die Anlagen ſind bis jetzt 
mit 64000 Mark und nach Fertig⸗ 
ſtellung mit 90000 Mark verſichert. 
Agenten verbeten. Lange, 
Bauunternehmer in Schönſee. 


. TECH TESTER 1 FIRST 
Ein Aftöckiges Eckhaus 

in einer gr. Stadt Weſtpr. mit 2 Läden, 

1 Fleiſcher⸗, 1 Lackirer⸗,] Tiſchler⸗ oder 

Stellmacher⸗, und 1 Schmiedewerkſtatt 

ſofort zu verkaufen. Meldungen unter 


Feldftecher 
empfiehlt in ſehr großer Auswahl 
ſchon von Mk. 6 an. 

A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, 3 Tr. 


> gut möbl, Zimmer 
von ſofort zu verm. Mellienſtr. 88 II. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, verſetzungs⸗ 
halber zum 1. Novbr. d. Is. zu verm. 
(400 Mark.) Näheres Schul⸗ und 
Mellienſtr.-Ecke (Poſtgebäude). 


Ein Konditor, 


kann ſich unter Beifügung 
Zeugniſſe melden bei 5 
J. Kurowski, Konditorei, 

Thorn, Neuſt. Markt. 


Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir 


einen Schreiber 


mit ſehr guter Handſchrift. An⸗ 
meldungen ſind an das Bureau, 
Culmerſtraße 15, 1 Tr., zu richten. 
Die Handelskammer für Kreis 


Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


Schneider! 


Tüchtige Nod: u. Uniſormarbeiter 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 
B. Doliva. 


Tiſchlergeſellen 
können fofort eintreten bei 


J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Maurer u. Arbeitet 


erhalten jofort dauernde Beſchäftigung. 


Paul Richter. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, 
Bacheſtraße 2. 
Einen Lehrling 
zur Bäckerei jucht Otto Sakriss 
Bäckermeiſter, Gerechteſtr. 6. 
Suche 
einen Lehrling, 


wenn möglich polniſch ſprechend, zum 
1. Oktober er. G. A. Guksch. 


1 Lehrling 


findet in meinem Barbier- u. Friſeur⸗ 
geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
gute Aufnahme. Unrau, Podgorz. 


fortigen Eintritt geſucht. 
H. Safian. 


Lehrling 


S. Blum, Holzgeſchäft, Thorn. 


Eine Buchhalterinn 

ſucht per ſofort Stellung. Gef. Off. 

erb. u. R. 400 a. d. Exp. d. Ztg. 
Für mein Konfituren-Geichäft wird 


1 junges Mädchen 
die Weihnachtszeit über vom 15/10. 
ab geſucht. Meldungen unter L. K. 6 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


3 * 1 * 
© Ein junges Mädchen, 
14 bis 15 Jahre alt, kann ſich 
zur Hilfe in der Wirthſchaft ſof. 
melden bei 
Frau Biernacki, Hoheſtr. 11. 


08006909800869800008868 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 
Breiter und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Cin junges, auſtänd. Mädchen, 


welches einem Haushalt vorſtehen kann, 


ſucht 


wird bei angenehmer Stellung auf ein 


größeres Gut nach Polen (dicht an der 
deutſchen Grenze) geſucht. Polniſche 
Sprache nicht erforderlich. Zu erfr. in 
der Exped. der „Thorner Preſſe“. 


Ein ordentliches Mädchen, 


welches die bürgerliche Küche verſteht, 
ſucht zum 15. d. Mts. f 
Frau R. Gross. Brombergerſtr. 102. 
Junges Mädchen, 
geübt i. Wäſchenähen, findet lohnende 
Beſch. bei J. Murawska; Bäckerſtr. 43. 


Fabrikmädchen 


und Packerinnen werden 


eingeſtellt. Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 

ine Amme 
ſucht P. Begdon. 


Eine ordentliche Aufwartefrau 


von ſofort geſucht 
Schloßſtraße 10, Ill r. 
6) perfekte Köchinnen von auswärts, 
welche das Plätten verſtehen, aber 
nur bei chriſtlichen höh. Militär⸗ 
oder Zivilbeamten in Stell. zu treten 
wünſchen, ſowie 2 Wirthinnen weiſt 
nach Miethsfrau 
Anna Nowak, Mauerſtraße 45. 


Plazirungs⸗Bur eau 


für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver⸗ 
käuferinnen und Stützen der Hausfrau. 


L. Makowska, Seglerſtr. 6. 


öchinnen, Stubenmäd., Hinder- 
frauen, Kindermädchen, ſowie 
jedes andere Perſonal ſucht und 


Nr. 1874 an die „Th. Pr.“ zu fenden: 11. Et., 3 Z., Küche, Zub., z. v. Bäckerſtr.5. empfiehlt Miethsf. Otto, Gerechteſtr. 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


